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Unsere Bundesgenosseni« Kilometer
vor Berane.

Bisher mindestens 50000 Mann neue
russische Verluste in Oftgalizien.
Der russische „Durchbruch bis zu den

Karpathen ?'
Kriegsbeute unserer Bundesgenossen,

lebhafte Geschützkämpfe an der itaUeuischen
Zront . — Das erneute Vordringen in

Gstmontenegro.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W . T.-B . Wien , 7. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 7. Januar , mittags:

Nussischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief im Nordosten verhältnis¬

mäßig ruhig . Nur am S t y r kam es vorübergehend
zu Kämpfen.

Der Feind besetzte einen Kirchhof von Czar-
torysk,  wurde aber von österreichischer Land¬
wehr  bald vertrieben.  Heute früh eröffnetr der
Gegner wieder seine Angriffe in Ostgalizien . Tur-
kcstanische Schätzen brachen vor Tagesanbruch gegen
unsere Linien nordöstlich von B u c z a c z vor und dran¬
gen in einem schmalen Frvntstück in unsere Gräben ein.
Die Honved - Infanterie - Regimenter
Nr . 16 und 24 warfen aber den Feind in raschem
Gegenangriff  wieder hinaus.  Es wurden
zahlreiche Gefangene  und 3 Maschinengewehre
eingebracht.

Wie aus Gefangenenausfagen überein st im-
mend  hervorgeht , ist vor den letzten Angriffen gegen
die Armee Pflanzer -Baltin der ruffischen Mannschaft
überall mitgetellt worden , daß eine große Durch¬
bruchsschlacht  bevorstehe , die die ruffischen Heere
wieder in die Karpathen  führen werde. Znver-
läffigen Schätzungcn zufolge betrugen die Verluste
des Feindes in den Nensahrskämpsen an der beffarabi-
schcn Grenze und an der Strypa mindestens 5 Ost 00
Mann.

Stalle irischer Kriegsschauplatz.
Die Gcschützkämpfc  dauern au vielen Stellen

der Front fort und wurden im Gebiet des Col di Lana
bei Flitsch, am Görzer Brückenkopf und im Abschnitt
der Hochfläche von Doberdo zeitweise ziemlich lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Generals v. Koeveß haben die

Montenegriner bei Mojkovac am Taraknie,  bei
G o d u s a nördlich von Berane  und aus den Stel¬
lungen westlich von Rozaj  und halbwegs zwischen
I p c k und P l a v nach heftigen Kämpfen geworfen.
Unsere Spitzen sind 10 Kilometer von Berane entfernt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feld marschall eutnant.

Der „Sarralong "-Mord.
Grundsätzlich kein Pardon für deutsche

Unterseebootsbesatzungen!
Der „Varralong "-Mord System!

Br . Berlin , 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zeus.
Bin .) Daß der „B»rralong "-Fall für Dcuffchland
nicht erledigt  ist und nicht erledigt sei» kann,
wird wohl eine allseitig mit Interesse erwartete Kund¬
gebung der deutschen Regierung demnächst beweisen.
Heute veröffentlicht Gras Revcntlow  in der „Deut¬
schen Tageszeitung " folgende staunenswerte  Mit¬
teilungen : Die auierikanischc Zeiffchrist „American of
Reviews " führt ans , daß man britischerseits
seit dem „Lusttanirtz/Fall ständig  den Grundsatz
durchgeführt habe, deutschen Unterseebootsbesatzungen
keinen Pardon  zu geben. Man habe sic entweder
erschossen  oder aber, wenn deutsche Unterseeboote
sich in Netzen usw. gefangen hätte , sie fünf Tage
unter Wasser  gelassen , damit die deutsche Be¬
satzung eines qualvollen Todes  stürbe . Die
amerikanische Zeitschrift übertreibt natürlich lächerlich
die Größe  der deutschen B -Bootsverlustc , worüber
man der Zukunft die weitere Aufklärung überlassen
darf. Hier kommt es lediglich auf die Feststellung
an, daß eine große amerikanische Zeitschrift nach eng¬
lischen  Quellen behauptet , seit vielen Mona-
t c n würden deutsche ^ -Bootsbesatzungen , sei es durch
Erstickcn,  sei es durch direkte Ermordung  von
englischen Krregsschiffbesatzungcn getötet , während sie
sich in wehrlosem  Znstandc befänden . In gleichem
Zusammenhang ist es sehr bemerkenswert , weil be¬
stätigend,  daß das englische Blatt „Globc " sich
«ff dem gleichen  Gegenstand beschäftigt und ver¬

langt , es dürfe deutschen B -Bootsbesatzungen kein
Pardon  gegeben werden . Hierdurch scheint uns der
Schluß unausweichlich,  daß die Ermordung der
wehrlosen deutschen B -Bootsleute durch die Besatzung
des „Barralong " keine Ausnahme  darstellte , son¬
dern ein Verfahren , welches die englische Regierung
deutschen B -Bootsbesatznngen gegenüber offiziell
veranlaßt  hat . Eine andere Schlußfolgerung liegt
gleichfalls nicht fern . Wie erinnerlich , wurden seiner¬
zeit gefangene deutsche 17-Bootsbesatzungen in England
als Verbrecher  behandelt . Daraufhin wandte die
deutsche Regierung Vergeltungsmaßnahmen einer ent¬
sprechenden Anzahl kriegsgcfangener Engländer gegen¬
über an. Die Folge war , daß die großbritannische Re¬
gierung die gefangenen deutschen B -B »otsbesatzun-
geu wieder als Kriegsgefangene behandelt « und im
Anschluß daran auch die Vergeltungsmaßnahmen auf¬
gehoben wiuchen. Die grohbritannische Regierng sieht
sich seitdem nun zwar gezwungen , die gefangenen
I7-Bootsleute als Kriegsgefangene  zu behan¬
deln ; um aber etwa neue gefangene  deutsche
B -Bootsleute nicht ebenfalls als ehrenhafte Kriegs¬
gefangene behandeln zu müssen, hat die britische Regie¬
rung bezw. basten ihre Untrrorgane , die großbritanni-
schen Kriegsschiffskommandanten , die allgemeine
Weisung,  keine B -Bootsbesatzungen mehr als Gefan¬
gene heimznbringcn . So erklärt sich lediglich und in
Übereinstimmung mit allen bekannten Taffachcn, daß
die britischen Kriegsschiffskommandanten im Falle , daß
ein deutsches B -Boot in ihre Hände fällt , die Besatzung
zur höheren Ehre Albious ermorden  oder sie e r-
sticken  lasten , wenn das B -Boot sich in ein Netz ge¬
fangen hat oder sonst in hilfslosem Zustand unter
Wasser befindet . Der „Barralong "-Mord ist also
S y st c m; je nach Situation und nach der Charakter-
Anlage des Kommandanten und seiner Besatzung wird
es natürlich verschieden sein, ob die Gentleman -Mörder
es vorzieheu , ein fröhliches Schieße » auf schwim¬
mende  B -Bootsleute z« veranstalten oder sie zu e r-
ste di  en oder sie unter Wasser ersticken  zu
lassen. Man kann sich vorstelleu , mit wie behaglicher
Ruhe und Genugtuung die Besatzung des englischen
Kriegsfahrzeuges ans der Wasseroberfläche liegt,
und wie dann der Kommandant mit seiner Besatzung
von Stnndc zu Stunde und von Tag zu Tag mit sadi¬
stischem Erröten fcststellt, wie weit die Erstick » ngs-
qnalen  der Deutschen unter Wasser bereits gediehe«
sein müssen. Graf Rcventlow schließt (mit Recht!) ,
man müffe gegen England urit allen Mitteln
kämpfen  und sich nicht von neutralen oder inneren
Idealisten bcrinfluffen lasten, die selbst die Zeppelin¬
angriffe aus London bedauerten.

Der Kampf um die vienstpflichtbill.
Die schwierige Stellung des Kabinetts?
Br . Amsterdam, 7. Jan . (Mg. Dnchwericht . Zeus. Bln .,

Nach dem Rücktritt des Arbeitsmimstars Simon  und noch
der Absage der Iren  ist die Stellung der Regierung um so
schwieriger, West amch das Berbbeiben McKennas und
Runcimans  höchst zwoifechast ist. ES ist em offenes Ge¬
heimnis , an welchen Bedingungen der Schcchkcrnzler und der
HandelSMinister die Beibehaltung ihrer Ämter knüpfen. Die
Leiter der beiden wirtschaftlichen Refforts fordern nn Jnter-
efle der St -mtSfinauzen und der Volkswirtschaft eine Ein¬
schränkung  der Heeresstärke, bei der die Einführung des
Dienstzwanges ein bloßer Humbug sein würde. Rach den
AnschÄumgen bex „Times " wurde aber eine solche Beschrän¬
kung den Verpflichtungen gegenüber den Verbündeten
Widersprechen, welche die englische Regierung und Heeves-
leitimig emyegangen sind. Durch die Beschlüsse des gemein¬
samen Mintstermates und des Vepbandskriegsmttes ift England
gebunden.  Asanith befindet sich demnach in sehr schwie¬
riger Lage. Der Verfall  des Kabinetts , wenn müh
McKonna nmd Runoeman es verlassen, würde N emo ahlen
bedingen, die der größere Teil der Konservativen, aber  auch
Ltoyd George gu  wünschen scheinen. Das Koaliticmsminiftc-
riMm aber würde Neuwahlen , depefti AnsschreÄmng das Ende
des BuivgfNilsdens bedeuten würden , sicherlich nicht überleben.
Neuwahlen als beste Lösung der Schwierig¬

keiten.
W. T.-B. London, 7. Jan . (Nichtamtlich. Dwchtbericht.)

Reuter teilt mit, der politische Himmel sei infolge des Aus¬
ganges der Arbeiterkonferenz und der ansehnlichen Minder¬
heit, die int Unterhaus gegen  die MMtärdienftpflichtbill ge¬
stimmt hätte, neuerdings bewölkt. „Daily Graphic " glaubt,
daß es möglicherweise bald zur Auflösung des Parlaments
kommen werde. Dem „Daily Telegraph " zufolge urteilen
einige der vorüchmlichsten Mitglieder des Kabinetts , daß die
Minderheit gegen die Bill einen Grund zu Neuwahlen
gebe und daß die Wähler würden .entscheiden müssen, ob die
Vorlage angenommen werden müsse oder nicht. „Daily Mail"
schreibt. Man glaube in parlamentarischen Kreisen, daß im
Laude eine große Mehrheit für  den Dienstzwang vor¬
handen sei. Einige Mitglieder der Regierung seien bereits
zu der Überzeugung gelangt , daß die Neuwahlen nicht nur
nnveriueidlich, sondern auch die beste Lösung der bestehenden
SchwieriBketckM sein würden.

John Simons Kritik.
W. T.-J?. London, 7. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbcricht.

Unterhaus.  Ausführliche Meldung vom 5. Jan .) Nach¬
dem Asqutth  die Mll über die Dienstpflicht eingebracht,
führte John Simon  ans , bi« Bill müffe bekämpft  wer¬
den. Er wäre schon früher zurückgetreten, wenn nicht
Asqurth eine Aufschiebung der Entscheidung gefordert hätte,
bis die Ergebnisse des Werbefeldzuges von Derby  vorlägen.
Gr bekämpfe die Bill grundsätzlich,  weil sie die Grund¬
lagen des politischen Lebens ändern würde . Die Voraus¬
setzung. für die bisherige Politik des Kabinetts sei gewesen,
daß erst die Tatsache festgestellt werde, da auf ihr die Gesetz¬
gebung begründet werden sollte ; ferner , daß das Gesetz all¬
gemeine Arstimmung finde. Simon bestreitet, daß di«
Ziffern des Berichtes von Derby zuverlässig seien. Die
Ziffern der unangemeldeten wehrfähigen Unverheirateten,
die au<f 680 000 angegeben wurden , seien einfach durch eine
Subtraktion der Derby -Ziffern von den Ziffern des natio¬
nalen Registers gewonnen worden . Beide Zahlenreihen seien
durch verschiedene Methoden gewonnen worden und nicht ver¬
gleichbar. Die Ziffer 680 000 sei unzuverlässig , da Geistliche,
Matrosen und Unfähige sowie diejenigen , die seit Aufstellung
des nationalen Registers in die Armee eintraten , in die Zahl
derer eingenechnet sei, die sich angeblich geweigert haben,
Militärdienst zu leisten. Asgnith sagte der Nation niemals,
wie diel  Soldaten aufgebracht werden sollten. Simon
schloß: Wenn einmal die Dienstpflicht im Prinzip eingeführt
fei, werde man dabei nicht stehen bleiben. Dian solle dem
preußischen Militarismus  Nicht die Ehre erweisen,
seine hassenswerteste Einrichtung  nachzuahmen.
— Hob ge (Arbeiterpartei ) sagte, die Haltung der Mitglieder
seiner Partei würde von den Beschlüssen der nationalen
ArbeÄerkonferenz abhängen . Wenn Asgulith an seiner
frühcrien Erklärung festhalte, daß die Bill nur mit allge¬
meiner Zuftrmntung angenommen werden solle, müsse sie zu¬
rückgezogen wenden. — Thomas (Arbeiterpartei ) führte
aus : Die Arbeiter hegten den starken Verdacht, daß die Regie¬
rung Nicht aus mrlitävifchein Gründen , sondern wie bekannt,
durch eine Pveffeagftation handle . Wenn die Dienstpflicht für
Unverheiratete jetzt eingeführt werde, würde als nächster
Schritt die indiustr ielle  Dienstpflicht eingeführt werden.
Die Vertreter des Eisenbahner Verbandes hätten soeben be¬
schlossen, alles aufzubieten , um zu verhindern , daß die Dienst¬
pflicht Gesetz werde. — Bonar Law  sagte : Asguich mutzte
sein Versprechen einlösen. Wenn das Haus die Ansicht aus¬
spricht, daß keine nationale Nottoenbigkeit siir die Mll be¬
stände und daß bas Versprechen nicht hätte gegeben werden
sollen, dann müsse sich bas Haus klar sein, daß der Krieg ohne
Mithilfe Asquiths weitergeführt werden müsse. Es handle
sich bei der Bill nicht nur um 250 000 Dienstverweiser oder
wie viele es nach allen Abzügen sein mögen, sondern um die
Gesamtheit  der Verheirateten , die sich freiwillig ge¬
meldet haben und zur Dierrstnehmiung nur verpflichteten,
wenn Asgutth sein Versprechen erfüllte . Bonar Law gab zu,
daß die Ziffern Derbys hauptsächlich auf vorläufiger BerÄ,-
nuug beruhen. — Dillon (natl .) bekämpfte die Mll und
fragte , ob es wahr fei, daß Lloyd George nach seiner Rückkehr
aus Glasgow in der Downingstveet Vorgesprächen und ein
Ultimatum gestellt, und am Tage , bevor das Kabinett die
Frage erörtert habe, mit .dem Rücktritt gedroht habe.

Griechenlands militärische
Machtverhaltnisse.

Griechenland ist in neuester Zeit dadurch in eine
schwierige Lage geraten , daß sich die Truppen der so¬
genannten Ententemächte daselbst festgesetzt und aus-
gebreitet .haben, so .daß die Gefahr einer Okkupation
ides Landes drohend geworden ist. Es ist auf
diese Weise der Anschein erweckt worden , als ob sowdhl
die politischen wie die militärischen Verhältnisse daselbst
eine Komplikation erfahren haben , welche nicht ohne
einige Schwierigkeiten zu lösen sein wird . Angesichts
dieser Sachlage liegt es nahe, einen Blick auf die
militärischen Machtverhältnisse Griechenlands zu wer¬
fen und zu sehen, welche Machtmittel dem König Kon¬
stantin behufs einer Abwehr der Gefahr zu Gebote
stehen.

Der im glückliche Feldzug Griechenlands gegen die
Türkei im Jahre 1897 hatte zur Folge gehabt, daß der
Wert der griechischen Hecresmacht nicht besonders hoch
eingeschätzt wurde . Diese Ansicht erfuhr in: Lause des
Balkankrieges . 1912/13 eine so gründlich Änderung,
daß die griechische Armee heute mit Recht zu >den wich¬
tigsten der BalkanhaDinsel gerechnet werden kann. AE
Zeichen der hohen moralischen Qualität der hellenischen
Armee mag der Umstand angeführt werden, daß von
den 1912 rund 225 000 zu den Fahnen berufenen Wehr¬
pflichtigen mehr als 100 000 aus den: Ausland zurück¬
kehrten, um ihre patriotische Pflicht zu erfüllen . Die
Kämpfe um Janina , insbesondere aber jene gegen die
Bulgaren lieferten Beweise dafür , daß das Heer gut
geführt wurde und sich tapfer schlug. Der bÄieutende
territoriale Zuwachs, den Griechenland durch die Er¬
gebnisse des Balkankrieges erfahren hat , schloß nicht
nur eine bedeutende Vermehrung , sondern auch eine,
allerdings erst im Lause der Zeit durchführbare Re¬
organisation der griechischen Wehrmacht in sich dir
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mmmchr in der Hauptisache beendet ist. Im Juni 1913
erklärte der Ministerpräsident Deuizelos in der Kam¬
mer , daß Griechenland nach dem Kriege von 1913 für
feine Armee mehr aufigewondet halbe als irgendein ^an¬
derer BaWanjlaat . Dank dieser Aufweichungen, könne
der neue Mabilmachungsplan in kürzester Zeit durch-
geführt werden. Im Kriegsfälle wende der Staat der¬
einst 660006 Monn in das Feld stellen können. Diese
Zähl werde allerdings erst nach einigen Jahren erreicht
werden, aber auch die Kräfte , über welche man zurzeit
verfüge, seien ausreichend, um die Interessen des Lan-
>des zu wechren. Geleitet wurde die Umformung der
griechischen Wehrmacht von dem französischen General
Eydoux, und nach ihm, als derselbe im Frühjahr 1914
abging , durch General de Villaret . Den französischen
Offizieren war dabei nur die Rolle von Instrukteuren
bei den verschiedenen Waffengattungen zugsdacht. Die
Athenische Division sollte ldas Modell für die übrigen
darstellen. Diese Division und alle Regimenter der¬
selben sollten von französischen Offizieren befehligt wer¬
den und die Leiter der neu zu eröffnenden Lehranstalten
und die Leiter «der neu zu eröffnenden Lehranstalten
sollten Franzosen sein.

Bei der NeuauffteLung des Heeres, die durch den
Erlaß tarn 28. Dezember 1913 geregelt wird , wurden
die neuen Provinzen besonders zur Heereslefftung
herangezogen; daneben galt es noch andere Aufgaben
zu erfüllen, die ebenfalls die Anspannung aller Kräfte
und reiche Geldmittel erforderten . Die neuen Pro¬
vinzen mußten befestigt. das vorhandene Heer mußte
modernisiert , mit Flugzeugen und Kraftwagen ausge¬
stattet , die neuen Festungen fortifikatorisch und artille¬
ristisch armiert werden.

Griechenland stellt gegenwärtig 33 Regimenter In¬
fanterie , 9 Regimenter Jäger (Erzonen) zu je drei
Bataillonen zu drei Kompagnien und einer Maschinen-
güwehrsektion auf . Aus diesen 42 Regimentern sind
14 Divisionen, jede zu drei Infanterie - bez. Erzonen-
Regimentern gebildet; von den neuenErzonen -Regimen-
ter find 6 zu einem, 4 zu einem anderen Berband zu-
sammengefaßt. Aus den 14 Divisionen find 5 Armee¬
korps formiert ; die vier ersten Korps haben je drei
Divisionen, das 6. Korps nur deren zwei. Die Artillerie
besteht aus 6 Regimentern Feldartillerie (Schnellfeuer¬
geschütze Schneider und Schnellfeuergeschütze Krupp).
Die ersten vier Regimenter zählen je 3 Abteilungen zu
3 Batterien ; das fünfte 2 Abteilungen zu 3 Batterien.
An Gebirgsartillerie gibt es 14; für jede Division eine.
Die Kavallerie zählt vier Regimenter zu je zwei Es-
kadrons. Me technischen Truppen bestehen aus vier
Pionier -Regimentern zu je 6 Kompagnien und einem
selbständigen Pionier -Bataillon.

Außer diesen sind nachstehende Fonmationen gebil¬
det, die nicht in die Armeskorpsverbände eingereiht
werden : Eine Kavalleriedivifion in Stärke von vier
Regimentern : ein Festungsartillerie -Regiment in Salo¬
niki und ein Festungsartillerie -Bataillon in Janina.
Ein Festungspionier -Regiment und ein Festungs¬
pionier -Bataillon , beide in Saloniki . Endlich sind nach
dem neuen Organifationsplan noch nachstehendeFonrna-
tionen vorgesehen: Ein Effeubahnbataillon , ein Krast-
fahrerbataillon in Achen: eine Fliegerkompagnie , eine
Funkerkvmpagnie, ein Telegraphenregiment , die ketz-
teren drei sämtlich in Saloniki . Inwieweit die zuletzt
genannten Truppenteile außerhalb den Korpsverbän¬
den in Stärke und Zusammensetzung schon bestehen, ist
nicht bekannt. Tie Standorte der fünf Armeekorps
und ihrer Einheiten find: Achen, Potras , Saloniki,
Kavallia, Janina.

Nach dem früheren Wehrgesetz, das während der
Balkankriege galt , sollte die gesamte Heeresstärke
300 000 Mann betragen , nach dem neuen Heeresgesetz
von 1913 wird disStärke auf 600 000M>ann angegeben,
eine Zähl , welche wohl zunächst kaum erreicht werden
dürste . v. St.

Zur Kriegsbeil in London.
Bon Karl Wichmann.

„Bankfeirrtag " in London während des
Krieges.

Der letzte „Bcmffeiertag " in London wird mir unvergeß¬
lich bleiben-

Erdrückende Schwüle. Shig der Ferne leiser Donner.
Ein endloser Menschenstro« , eine wahre Riesenschlange, wälzt
sich aus der ,̂ nbe" — Station Hampstead in jenes , ernst so
idyllische Villenviertel , wo sich die schöne hügelige «Heide" weil
bindehnt. Diese berühmte „Heide" wird jeden .LSankfeie»
tag " von Hundert - und Merhunderttausenden von Londonern
besucht, tue sich dort auf ihre eigene Art und Weife gütlich
tun . Seltsamer und eigener aber wie das letztemal, fast ein
Jahr nach Kriegsausbruch , hatte ich das Bist, noch me ge¬
schaut.

Wie ffüher wimmelt es da von bunübebänderten
„Cockneys", Ladenschwengeln, Gemüsehausierern ans dem
dichtbevölkertenOstend. Jeder Doh führt sein Girl oder sonst
ein Frauenzimmer am Arm. Diese Frauen tragen eine
merkwürdige Festtagskleidung : einen veilchenblauen, langen
Mantel , einen veilchenblauen 'Hut mit ausfallenden weißen
Federn von gewaltigen Dimensionen und eine auffallende
weiße Boa — bei dieser furchtbaren Hitze! Mer so geschieht
es nun seit langen Jahren , daher basta ! Trotz dieser aus eini-
ger Entfernung elegant aussehenden Toilette starren die Ge¬
sichter oft von Schmutz und Verkommenheit, die Haartracht
mit den häßlichen Ringeln und unnarürlichen , geschmacks-
ustbrigen Löckchen ruft in dem Beschauer ein eigentümliches
Gefühl van Seekrmrkheit hervor. Roch abstoßender und
-widerlicher wirkt das laute , freche Gebaren dieser Frauen,
;daS zu ihrem gangen Wesen zu paffen scheint

In dem Zug bemerkt man Taufende von Khakiuniformen,
deren prosaisch-ödes Sensbraun von den phantastischen Farben
der Begleiterinnen scharf absticht, ivian ficht so viele Unifor¬
men,, B«m imWÄMchH P4 'rn (Mxutku  kommt , der

_Wiesbadener Tagblall.
Griechenlands Antwort auf die bulgarische

Beschwerde.
Br.  Sofia , 7. Jan . (Gig. Drahtbericht . Jens . Bln .) In

der vom griechischenGesandten Raum überreichten Antwort
auf die nach Athen gerichtete Beschwerde wegen der Verhaf¬
tung des bulgarischen Konsuls in Saloniki heißt es : Griechen¬
land habe bei der französischen und englischen Regierung
nachdrücklich Einspruch  erhoben , doch befinde sich
Griechenland mit seinen ungeschützten Küsten  in einer
schwierigen Lage  gegenüber dem Vierverband , so daß
es sich mit diesem Einspruch begnügen  müsse und keine
Vergeltungsmahregeln  gegen den Vierverband an¬
wenden könne. — Die bulgarischen Regierungskreise zeigen
für die Lage Griechenlands vollstes Verständnis , so daß sich
nach Äußerung leitender Männer Bulgarien mit der griechi¬
schen Antwort wahrscheinlichzufrieden  gebe:: werde. Eine
gründliche Regelung  auch der Angelegenheit »st von
den weiteren Kriegsereignissen  zu gewärtigen.

Neue Verhaftungen in Saloniki.
Br . Lugano, 7. Jan . (Eig. Dmhtbericht. Zeus. Bln.)

„Serolo" berichtet nach Privat me ldungen aus Saloniki , daß
die Gendarmerie der Verbündeten fortwährend neue Ver¬
haftungen vornehme. In der letzten Woche wurden 350 Per¬
sonen verhaftet , darunter etwa 100 Frauen , meist, wie der
„Secolo" behauptet, Französinnen und Osterreiche,
rinnen,  weühe die griechische Staatsbürgerschaft ange-,
inommvn haben, ferner viele israelitische  Kaufleute.
Der Rabbiner von Saloniki beschwerte sich vergebens darüber
bötm General Sarmail . Französische Torpedoboote hielten
im Hasen von Piräus einen griechischen  Dampfer von
Saloniki an und nahmen mehrere Personen fest, um sie nach
SaLoNiki zurückzuibringen.
Der griechische Dampfer „Thcffaloniki in Seenot".

Br . Kopenhagen, 7. Jan . (Gig. Dvcchtbsvicht. Zens. Bln.)
Die Skandinavien -Amerika-Linie « hielt , wie schon kurz be¬
richtet, von ihrem Dampfer „United States " ein Telegramm,
wonach der Dampf « , der am Montagmittag New Dork verließ,
am Dienstagmorgm ein drahtloses Telegramm von dem
griechischen Dampfer „Thessaloniki"  auftzefangen hatte,
worin dieser um Hilfe bat. Die „United States " änderte des¬
halb ihren Kurs , um der „Thessaloniki" zu Hilfe zw eilen.
Die „Thessaloniki" ist 5000 Tonnen groß und kann 1900 Passa¬
giere 3. Klasse Mitführeu.
Eine Zentralkommissio« für die rmnanische Einfuhr,

W. T.-B. Bukarest, 7. Jan . (Nichtamtlich.) D « Minist « ,
rat hat die Aufstellung ein« Zentralkommission
für die Einfuhr  beschlossen, die sich mit allen rrtit i em
Jnlanüsverbrauch  zuisammenhängenden Fragen be¬
fassen wird. Die Kommisfron wird die Bedürfnisse de-
rumänischen Handels und d« Industrie sowie Maßnahmen
für die Erleichterung der Warenbeschcrffung und die Zah-
lungSmodallitätsn prüfen . Sie bildet ein Gegenstück zu bes
Jantvalkammission für den Verkauf und die Ausfuhr von
Getreide.

*

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Kvnstantinopel, 7. Jan . (Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mtt: An der Jrakfront
keine Veränderung. — An der Kaukasussront
unbedeutendes Gefecht Mischen Vorposten. Im Ab-
schnitt von Milo  überraschst unser Posten einen feind-
liche» und tötest sechs Mann. — An der Dardanel¬
lenfront  dauerte auf dem rechten Flügel und in der
Mitte der Artilleriekampf,  der zeitweffe heftig
wurde, an. Ein Kreuz« uwd ein Monitor des Feindes
beschossen eine Zeitlang die Umgebung von Altschitepe
und zagen sich dann zurück. Unf« e Artist« ie brachst
eine Haubitzen- und Feldbatterie zum Schweige« und
beschoß mtt Ersalg die feindlichen Lager  bei Sedd-Ll-
Bahr. Uns« e Batterien an d« anatolischen Küste be-
schossen zeitweilig die LandungS st eilen  bei Sedd-
ül-Bahr und Tekke Burun. Leutnant Ryok Boddike
griff ein stanzösisches Flugzeug  an , welches die
Meerenge überflog, beschädigte es und brachte es auf
die anatolischc Küste dicht bei Akbasch nieder. Das
Flugzeug wird leicht wieder hergesstllt w« den. Der
französische Flieger wurde tot aufgefunden. Fm Ab-

„Bankfeiertag " sei einzig und allein da, um die Kämpen John
Bulls zu v« gnügen und zu ergötzen. Schlanke Reckengestalten
und unförmige Zwergsoldaten sieht man da einh« stopfen.

Nachdem wir in der schwülen Atmosphäre etwa 10 Minu¬
ten lang die steile Sstaß « emporgeklommen, befinden wir uns
auf d« „Heide". Sonst genießt man von hier einen schönen
Fernblick. Hitze und Nebel ab« verschleiern jetzt die Luft und
machen sie undurchsichtig. Dagegen fallen uns auf Schritt
und Tritt auf der „Heide" angelegte „Schützengräben" auf,
die bei einem Angriff Londons zur Verteidigung der Riesen¬
stadt dienen sollen. Von hi« aus würde man die Germans
zrrsammenschietzen. , .

Die senffarbigen VaterlandSv « teidig« mit den Veilchen-
blauen Schönen machen vor diesen „Pnnkstn von strategischer
Bedeutung " Halt und die Khakihelden bramarbarsieren dar¬
auf los. Manch glühend« Blick von verheißungsvoller Zärt-
kichkeit lohnt ihre kriegerischen Ausführungen . .Mach nur
recht vielen fetten Deutschen den Garaus !" vernimmt man
tmntft Wied« von den Damen mit den weißen Federn und
d« weiß« : Boa.

Endlich haben wir die Reihe der langen Schützengräben
hinter uns und gelangen auf einen weiten steten Platz mit
Bäumen , Kraftmessern , Schaukeln, Johlen , Pfeifen wie ge¬
wöhnlich. Die Leute stürzen zahllose Gläs « Gingerbeer hin¬
ab. Krimskram und Flitter , Spielereien und bunte Mützen
werden feilgeboten. Auf einem Karussell stürmen auf hölzer¬
nen Rossen die schlanken Kämpen John Bulls dahin, in den
Armen ihre Damen . Wahrsag« und Wahrsagerinnen ver-
künden einem jeden das Schicksal sein« Lieben im Feld. Aus
dem Boden liegt Konfetti ausgestreut . Gelles Lachen der
Schönen in Veilchenblau und Weiß. Sie balgen sich bereits
mit ihren „Boys" im Gras . Etwas wie eine Fieüerwelle
streicht durch die glühende Luft.

Neben den Paaren , die sich im Gras kollern, türmen sich
widerlick,e Haufen von Zeitungs - und Papierlappen , Speise¬
resten, Orangen - und Banauenschalen ; aus ein« Bude schlägt
uns ja« ästige Dunst van ranzigem Fett entgegen, in dem
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schnitte von Anaforta fanden wir 2800 Kiste«  FW,
fanteriemunition , 130 Fuhrwerke und er»
eingcgrabenes Maschinengewehr.

Iekki -Pascha über öie Siegesgewitzhelt itt
Deutschland und der Türkei,

w . T- B. Stuttgart , 7. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht.) zw
de» letzten Tagen weilte in Stuttgart eine türkische Sonder gesaudt-
schaft, an deren Spitze der dem deutschen Hauprquartter zugeteSt«
Generalleutnant Zekki - Pascha.  Dieser gewähtte dem « er-
trcter der „Württemberg« Zeitung" «ine Unterredungun» kam da-
bei aus seine Kriegseindrücke  in Deutschland im allgemeinen
zu sprechen. Er sei seit Kriegsbeginn so ziemlich in allen  Teile»
des Reiches herumgekommcn und habe üb« all Äußerungen herz¬
licher Freundschaft  für die Türkei vernommen. Ein mach-
ttger Eindruck habe auf ihn imm« die üb« all und in all« Schichten
gleich starke und stolze Siegeszuversicht  gemacht. Er fei auch
erst kürzlich wieder an der Front gewesen und habe gesunde«, daß
die Stimmung  der Truppen heute wenn möglich noch besser und
noch zuversichtlich« sei als zu Anfang. ES sei jetzt freilich in den
Schützengräben alles aufs glänzend ste organisiert  und zu¬
dem besitzen ja die Deutschen die große Tugend der Geduld , die
im zähen , langwierigen Stellungskampfe  die beste
sei, sozusagen schon von Geburt  an , und in höh« em Maße als
alle anderen Volk« . Aber auch in der Türkei  sei die allgemein,
Stimmung, obgleich die Lasten schwerer  als im reichen und
industriestarken Deutschland drücke», ganz vorzüglich.  Es gehe
auch auf allen Fronten neusdings siegreich  voran ; ja, man
könne wohl sagen, daß jetzt, nachdem di« direkte Verbindung
mit den Mittelmächten üb« den Balkan hergestellt sei, der Krieg
für die Türkei « st eigentlich beginne,  denn erst jetzt  fei die
Türkei in den Stand gesetzt worden, ihr« gewaltigen
Menschenquellen  sich nntzbor zu machen und damtt de»
Kampf mit voller Kraft  zu führen. D« eine Teil d« Arbeit
an den Dardanellen bei Anaforta und Art Burun  sei ja
bereits erledigt. Da« Wichttgste sei vorerst, daß d« Eisen,
bahnverkehr mtt Konstantinopel  wied « ausgenomm«
w« den könne, wodurch die innere Frontlinie zwischen den Verbün¬
deten hergestelltw» de. _

Der Krieg über Sec.
25 Jahre Deulfch-Gstafrika.

Staatssekretär vr . Solf an die Deutsch-
(vstasrika ntsche Gesellschaft.

W. T.-B. Berlin , 7. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der Staatssekretär des Reichskolonialamts hat an den Bar»
stand der Deutsch-Ostasrikamschen Gesellschaft folgendes
Schreiben g« ichtet:

Berlin , den 1. Januar 1816. 25 Jahre find verstrichen,
seit das Deutsche Reich, aufbauend auf Ihre Gesellschaft un¬
ter Überwindung größt « Schwierigkeiten den geschaffenen
Untergrund und die Verwaltung  Deutsch^VstafrikaS
übernommen hat . Herrlich hat sich das Land seither entwickelt
und BerwattungS - und Privatunternehmungsgeist taten wett¬
eifernd in gemeinsamer Arbeit, unterstützt von weiten Kreisen
des deutschen Volkes, ihr Bestes zur Entwicklung dieses un»
feres größten  Schutzgebietes . Wenn jetzt unsere Feinde
unter Nichtachtung aller im Interesse der Kultur der
weihen Rasse  erlassenen Bestimmungen und uns« en in
harter Kulturarbeit d« afrikanischen Wildnis atbgerunge««»
schönen und aussichtsreichen Besitz zu entreißen »«suche «,
so braucht uns das nicht kleimnüttg und verzagt zu mache»,
wie d« Angriff vieffach überlegen « feindlich« Kräfte , ja
auch unsere wackeren Landsleute m Ostaftnka nicht eingesî ich-
tert hat. Vielmehr uwchte ich in d« frohen Gewiß,
heit,  mich dabei mit den Gefühlen und Hoffnungen auch
Ihr « Gesellschaft im Einklang zu befinden, am heutigen, für
die Deutsch-Ostafrikanffche Gesellschaft und die Kolonialve»
waltung gemeinsamen Gedenktag d« unerschütter¬
lichen Zuversicht  Ausdruck verleihen, daß die Aufgaben
deutsch« Kulturarbeit nach siegreiche : Beendigung
des uns aufgezwungeneu Ringens noch vergrößern nutz
vertiefen  werden . &%• Solf.•

Die ernste Lage in Thina.
Unsere Feinde möchte» gern eiugreifen.

Br . Stockholm, 7. Jan . (Eig. Dvahtberichlt. Jens. Mm)
D« Petersburger „Rjetsch" behandelt in einem LeÄartÄtt
den Emtst ixte  Lage in China. Zwei japanische
Kreuze r  wknÄon auf der Südsee schleuiwigft nach Wladt.
Wostok  kommandiert . Der Aufstand nehme zu>; Sudcht« »

übelriechende Fischlein schmoren. In das Johlen patrioti¬
sch« Gassenhauer mischt sich das Geplä « e und Gehämmer
zweier Drehorgeln , die eine vom Karussell, die and« e von
einem Konkurrenten , d« einen Stelzfuß hat. Beide klappern
zwei grundverschiedene Melodeien. . .

Abgesehen von den seusbraunen Vat « landsverte ' digaeu
und den eh« kindisch anmutendeu Schützengräben könnte man
fast meinen , man befände sich gar nicht mitten im Krieg,
und Londons zähneklappernde Angst vor Zeppebnen sei in
den holden Freuden und Genüssen des Dankfeiertags unten-
gegangen. Mer fehlgefchofse« ! Denn nur etwa 100 Schrift
von uns gewahren wir eine riesige, schwarze, bewegte Masse.
Wir tteten näher . Da sehen wir aus diesem Sec van Hilft«
und Gesichtern einen Rann herarrSragen . Das A»Ltz drrft»
Mannes bleibt uns unvergetzüch. Wir haben schon zahkkch«
W« b« eden gehört, zahllose rhetorische Lerstungen « ch
Lockungen dies« Herren bewundert . WaS ab« hi« geschieht,
ragt über alle übrigen turmhoch hinaus . Noch nie hat ein
Werber so aus ganzem Herzen, ans g-ny « Seele , so van
Grund aus ckhrlich gebrüllt . Denn das merken wir sofort; d«
Mann he« spricht in vollstem Ernst , ihm ist wirklich daran
gelegen, Rekruten für Hü Majesty the King zu werben.
Immer und imnr« wieder schlägt « mit d« rechten geballten
Faust in die lmke Handfläche, als wollte « jedes sei«« Work»
bekräftigen, gewiss« maßen unterstreichen. Imm « und immer
wieder dröhnen die Worte von seinen Lippen : .Laßt euch a» >
werben ! Seid Männer !" Noch nie haben wir einen Ncül« r
gesehen, dem so wie diesem abwechselnd das Blut wie Mm»
men ins Gesicht schoß, unb der im nächsten AugenMck ä»
fahles , kreideweißes Antktz zeigt. Micken wir am, fb
wird feine Erregung durchaus begreiflich. Roch nie haben tarn
eine  so passive Wenge mtt so stumpfsinnige« Gesichter» be¬
merkt. Kein Funken Interesse blickt aus diesen Augen. Dftßi
Gehirne haben ganz andere Gedanken als den Dienst Ms
Bat « land . . . Der Werb« ab« polte« , donnert unermstd»
lich weiter . Die Leute ko»rmeu, die Leute gehe«, er zetert
weiter . D« Schweiß strömt ihm vom Gesicht, « wird mump
Merer . UnerMMH jqmea»arfbrtm, 'fottvagr n
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fei in den Händen der Revolutionäve und Novdchina, das noch
von den Monarchisten beherrscht werde, würve sich der revu-
Lutioncwen Bewegung «mschkießen. Nur die Konserva¬
tiven  hielten es noch mit Duamschikai. Da ohne die Hilfe
der Alliierten die Ordnung schwerlich wiöderhevgestellt wer¬
den könne, würde der Aufstand di« Alliierten zwingen,
sich an einer militärischen Aktion im China zu beteiligen.

Der Krieg gegen Ruhland.
Der Zar von der Front zurückgekehrt.

W . T .-B . Zarskoje ©«Io, 7. Jan . (Nichtamtlich. Drahlbericht .)
Der Zar ist hierher zurückgekehrt.

Oie Verschickungen aus Livland.
o . st . Berlin . 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Die

Verschickungenaus der Provinz Livland nach Sibirien nehmen, wie
den „Stimmen aus dem Osten" gemeldet wird , von Tag zu Tag zu.
Es läuft kaum ein Zug mehr in Irkutsk  ein , ohne Ltvländer und
Estländer auszuladen . Verschickt sind in der letzten Zeit : v. Blanken»
Hagen aus Drobbusch, v. Blankenhagen aus Moritzöcrg, v. Blanken¬
hagen aus Weißcnstein mit Frau , Pastor Bergengrün aus Wenden,
Direktor Gnrland aus Dorpat , zwei Brüder v. Wolsfeldt, darunter der
Präsident des Waisengerichts in Wenden, Rosenpslanzer, Sekretär
der deutschen landwirtschaftlichen Gesellschaft, v. Rautenseld in
Katharinen , v. Erzdorfs-Kupfser, Rechtsanwalt.

Die Neutralen.
Der Washingtoner deutsche Militärattache aus der Heimfahrt.
W . T .-B. Rotterdam . 7. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Gestern ist hier mit dem Dampfer „Noordam" der Holland-Amerika-
Linie der deutsche Militärattache v. Platen angetommen. Er
wurde vom deutschen Bizelonsul B o t n i ck und dem Marineattache
v. Müller  empfangen , v. Platen begibt sich heute nach dem
Haag.

Alfred Jlg t.
W . T .-B. Zürich. 7. Jan . (Nichtamtlich.) In der Nacht ist im

Alter von 62 Jahren Alfred Jlg,  lang,ädriger Minister und Ber-
trauter des Königs von Abessinren, gesto oen̂ Er war gebürtiger
Thurgau er.

Neue Uriegssteuern.
Br . Berlin , 7. Jan . (Erg. Trahtvericht . Zens. Bln .)

Zugleich mit dem Staatshaushaltsplan für das neue Rech¬
nungsjahr wird der F i n a n z m i n i st e r rn der ersten
Sitzung des Abgeordnetenhauses  am 13. d. M die
Steuervorlage , betr . Erhöhung der Zuschläge zur
Einkommen - und Ergänzungssteuer,  einbringen.
Die „Berl . Polit . Nachr." berichten darüber : Es handelt sich
um ein K r i e g s st e u e r g e s e tz, das mit dem ersten
Friedensetat wieder außer Kraft treten s o l l. Die durch die¬
ses Gesetz begründeten steuerlichen Mehrleistungen , die eine
sehr erhebliche Erhöhung der geltenden
Steuerzuschläge,  besonders für die höchsten Steuec-
stufen, bedingen, sollen  also nur vorübergehende Geltung
haben. Die Einkommensteuerstu-fen bis zu 1300 M. einschließ¬
lich bleiben wie bisher außer Betracht. Das Mehreinkommen
von rund 100 Millionen Mark, mit dem infolge der Erhöhung
der Steuerzuschläge gerechnet wird, ist nicht erforderlich um
in dem neuen Staatshaushalt das Gleichgewicht zwischen Ein¬
nahme und Ausgabe herzustellen. Dieser Etat , ebenso »nie der
Etat des laufenden Rechnungsjahres balanciert in Anlehnung
an den Friedensetat mit den entsprechenden Kürzungen in
Bedarf und Deckung ohne Zuhilfenahme einer Einnahmever¬
mehrung. Aber das Rechnungsjahr 1914, das bisher letzte,
das sich in seinen Ergebnissen voll übersehen läßt , hat in der
Rechnung mit einem Fehlbetrag von 116 Millio¬
nen Mark  abgeschlossen. Durch die Bereitstellung von
100 Millionen Mark neuer Einnahmen würde der Fehlbetrag
des Rechnungsjahres 1914 nahezu ganz ausgewogen.
Eine Tagung der deutschen Landwirtschafts-

Kammern.
Br . Berlin , 7. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Die

Vorstände der deutschen Landwirtschaftskammern sind entsprechend der
Ankündigung heute  vormittag im Abgeordnetenhaus zusammen¬
getreten. Den Vorsitz bei den Beratungen führte Landwirtschafts-
minister Freiherr v. S cho r l em er - L i es e r. Bis zur Stunde
sind die Besprechungen über den ersten Punkt der Tagesordnung , der
die Versorgung des Reiches mit Kartoffeln  betrifft , noch nicht
beendet. Bestimmte Beschlüsse liegen daher noch nicht vor. In den
Kreisen der Regierungstcilnehmer glaubt man , daß die Beratungen

überredrmgSversuchen — alles umsonst. Nun lausche ich dem
Mann , der mich viel mehr interessiert als die passive Menge,
mehr als zwei Stunden , und es hat sich iwch kein einziger
bei ihm zum Waffendienst gemeldet. Es fängt nach und nach
zu dunkeln an , aber etwas wie eine magische Gewalt hält
mich fest, ich mutz sehen, wie das endetl Der Mann , sagt man
mir , spricht bereits über drei Stunden ununterbrochen . Ich
fühle, das treibt einer Katastrophe zu. Und sie kommt. Denn
plötzlich hält er mne . Ein scheinbar langes , beklemmendes
Schweigen tritt ein. Dann wirft der Mann wie verzweifelt
die Arme in die Höhe und ruft , immer mehr außer sich ge¬
ratend : „Also keiner, keiner von euch allen, die ihr hier dem
lieben Gott den Tag stehlt, die ihr hier praßt und euch ver-
gnügt, anstatt zu kämpfen, keiner will sich melden ! Memmen!
Feiglinge ! Schert euch zum Henker !!" Und der Redner hebt
zu heulen an wie ein kleines Kind und schluchzt herzzer¬
reißend. Die übermenschlicheAnstrengung , ohnmächtige Wut,
grenzenlose Enttäuschung — all das macht den Wernkrampf
nur zu begreiflich. Dennoch ist der NervenauSbruck etwas
Seltsames bei einem Engländer und noch dazu öffentlich.
Im Frieden wäre dies kaum möglich. O'est la guerre ! . . .

Ich würde die Sache weiter verfolgen und dem Mann
»ein wahres , tiefempfundenes Beileid aussprechen, wenn ich
es nicht für vernünftiger hielte, vorsichtig zu sein und kein
unnötiges Anssetzen zu erregen . Daher entferne ich mich und
durchquere die mir wohlvertraute „Heide" langsam werter.

Nachdem ich die . Budenstadt " hinter mir habe, lerne ich
auch begreifen, warum der Werber solchen Schisfbruch erlitt:
auf allen Abhängen, aus allen Wiesen wimmelt es von Pär-
lein . Auf der Heide gibt es keine Laternen . Und wenn es
welche gebe, so wären sie jetzt wegen der Zeppeline verhängt.
Daher hält man alles für gestattet. England is a free country.
Und der Engländer bricht nur dann in moralische Entrüstung
aus, wenn es sich um anderer Sünden dreht. . . Aus den
Büschen, aus de» hohen Gräsern, aus den schwarzen Schatten
der Bäume hervor raunt und kichert es. Und vielleicht bundert
Schritt davon redet sich der Werber die Lunge aus dem
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auf jede» Fall ihr Ende noch heute  erreichen werden, da morgen
auch der deutsche Landwirt schafts rat  zu einer Vollversamm¬
lung zusammenireten wird.

Deutsches Reich.
Vr > Gnadenerlaß des Königs von Bayern zu seinem Geburts¬

tag . W . T .- B. München,  7 . Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht^
Die Korrespondenz „Hosfmann" meldet: Der König  hat anläßlich
seines Geburtstages folgenden Gnadenerlaß , betreffend Nieder¬
schlagung von Strafverfahren gegen Kriegtetlnchmer , erlassen: „Wrr
wollen zugunsten der Teilnehmer des gegenwärtigen Krieges gnaden-
weise die Niederschlagung von Strafverfahren verfügen, soweit sie
vor dem heutigen Tage und vor Einberufung zu den Fahnen be¬
gangen, 1. Übertretungen oder 2. Vergehen mit Ausnahme der-
jemgen des Verrats militärischer Geheimnisse, oder 3. Verbrechen
im Sinne der §§ 243, 244, 264 Reichsstrafgcsetzbuchs, wobei der Täter
zur Zeit der Tat das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet hat,
zum Gegenstand haben. So weit in anderen Fällen eine Nieder¬
schlagung des Strafverfahrens angczeigt ist, erwarten wir Emzel-
vorschläge. Ausgeschlossen von der Niederschlagung sind Personen,
die wegen begangener Straftaten durch nnlitärg -richtliches Urteil
rechtskräftig für Entfernung aus dem Heere oder der Marine oder
zur Dienstentlaflung verurteilt worden sind, »der sonst mit Rücksicht
auf die Straftaten ihre Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verloren
haben. Die beteiligten Staatsmiuisterte » haben zur Ausführung
des Gnadenerlasses die erforderlichen Anordnungen zu treffen.
Ludwig ." Der Erlaß ist von sämtlichen Zivilministerien und dem
stellvertretenden Kriegsmtnister gegengezeichnet.

Eine neue Ordeusstiftung des Königs von Bayern für
Kriegsverdienstc in der Heimat . W. T.-B. München, ?. Jan.
«Nichtamtlich. Drahtbericht .) Der König  stiftete zu seinem
heutigen Geburtstag einen neuen Kriegsorden , der den
Namen „König-Ludwig-Kreuz" führen soll und al§ Zeichen
ehrender und dankbarer Anerkennung für solche Personen be¬
stimmt ist, die sich während dieses Kriegs durch dienstliche
oder freiwillig« Tätigkeit in der Hei mar besondere Ver¬
dienste um das Heer oder die allgemeine Wohlfahrt des
Landes erworben haben. Das von Professor B l e cke r
(München) entworfene Ordenszeichen ist bereits verlieyen
worden an die K ö n i g i n, an mehrere Prinzessinnen , an den
Prinzen Ludwig Ferdinand,  die Minister , so weit sie
noch nicht im Besitz einer bayerischen Kriegsauszeich¬
nung  sind , Hof- und Würdenträger , viele Beamten , In¬
dustrielle und Kaufleute.

* Der Gedanke der Schaffung eines ©teuerblocks der bürger¬
lichen Parteien ist offenbar nicht gerade auf besonders stuchtbaren
Boden gefallen. Selbst der Abg. Dr . O -rtel schrieb gestern in der
„Deutschen Tageszeitung ": „Die politischen Parteien werden einzeln
und in ihrer Gesamtheit kaum geneigt sein, selbst Vorschläge zu
machen, weil das im allgemeinen und besonders unter den jetzigen
Berhältnisien nur Sache der Regierung  sein kann. Deshalb
halteu wir auch die Erörterung der Frage für zwecklos und müßig,
ob sich ein Steuerblock der bürgerlichen Parteien bilden solle und ob
man darauf verzichten  müsse , die Sozialdemokratie dazu heran-
zuziehen. Wenn notwendige Steuern unter allgemeiner  Zu-
stimmung bewilligt werden, so ist das zweifellos am besten: ist es
nicht möglich, so wird man sich damit abfinden müssen; aber es
würde nicht klug sein, wenn man die Möglichkeit von vornherein
ablehnen wollte." Dies ist ein Standpunkt , mit dem man in diesem
Falle mit Herrn Dr . Oertel einverstanden sein kann. Für gewisse
Kreise innerhalb der Sozialdemokratie wäre es ja geradezu eine
willkommene  Gabe , wenn man die sozialdemokratischeFraktion
ohne weiteres und grundsätzlich von der Mitwirkung an den neuen
Steuern ausschließen wollte.

Heer und Klotte.
OrdeuSverleihuugen . Es erhielten : die Schwerter zum Roten

Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub und dem Stern : Gen.-Leut.
z. D . v. B r i e tzk e , Kom. einer Landw .-Div ., die Rettungsmedaille
am Bande : Leut, und Flugzeugführer B o e l cke und Flieger Korn.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten,

ßus dem Stadtparlament.
Gestern nachmittag fand unter dem Vorsitz des Herrn

StadtverordnetenvorsteherS Justizrat Dr . A l b e r t i uud un¬
ter ziemlich zahlreicher Beteiligung der Stadtverordneten und
der Mitglieder des Magistrats die erste Sitzung des Stadt-
parlamentS im neuen Jahr statt . Der Vorsitzende begrüßte

Leib. . . ES ist, als hätte sich die ganze „Heide" vor blinder
Leidenschaft entzündet , die heute nichts von der Gefahr des
morgen wissen mag!

Tausend Gedanken schießen mir gleichzeitig durch den
Kopf. Jo freilich, das ist der von allen wohlmeinenden Lon-
donern gefürchtete Bankfeiertag , dem alljährlich ein großer
Bevölkerungszuwachs zu danken ist. Ich erinnere mich an
die Erzählung eirier Londoner Freundin : dir seelengute Per¬
son stand an der Spitze eines Verein ?, der cS sich zum Ziel
gesteckt, arm « Londoner Mädchen, besonders solche, die der
dienenden Klaffe angehörten , an Bankfeiertagen auSzifführen
und sie auch zu überwachen. Einmal hatte sie den unseligen
Einsall , mit einer solchen Schar nach der Hampstead-Heide zu
pilgern . Da riß sich ein nach Leven dürstendes Mädel von
ihr los, lief davon und wach nicht mehr gesehen. Die übrigen
folgten dem Beispiel, stürmten ebenfalls von dannrn und
ließen sich nie wieder blicken. . . Ich muß daran denken, wie
noch vor und während des Kriegs zahllose Leute an die Blätter
über den öffentlichen Abend- oder Nachlskandal auf der
Hampstead-Heide geschrieben haben. Ich muß daran denken,
wie sich allabendlich und allnächtlich um die Ausbildungslager
der englischen Rekruten ein Kordon von Suffragetten auf¬
pflanzt , die alle die Scharen von jungen , oft ganz unschuldigen
Mädchen abfangen , die Miene machen, sich den jungen Khaki¬
helden in die Arme zu werfen . . .

Ich bin auf der anderen Seite der „Heide" angelangt . Da
mache ich Kehrt und schreite vorsichtig wieder dem Ausgangs¬
punkt zu. Stockfinster ist'S geworden. „Geben Sie acht!"
ruft mir jemand aus der Finsternis entgegen, „bie Schützen¬
gräben sind ganz nah ! Ich wäre fast hineingeplumpst, wenn
nicht gerade der Vollmond aufgegangen wäre ."

Tatsächlich steigt eine verhüllte Scheibe langsam über den
Bäumen hervor mib taucht die nächste Umgebung in ein ver¬
schleiertes, geheimnisvolles Licht. Das Licht durchstrahlt nach
und nach die Hitzenebel und fällt quer über die „Schützen-
gräben " hin, aus denen die Germans beim Angriff Londons
zusammengeschoffenwerden sollen. . . (Zens. Bln .)

Morgen-AnSgabe. Erste» Matt.

di« Versammlung mit einer längeren Ansprache, in der ock
überzeugend auf die Tatsachen hinwies , die geeignet sind, di«
Befürchtung zu zerstreuen , daß der Krieg zu einer bedeuten^
den Herabsetzung des deutschen Wirtschaftslebens und eine«
starken Schädigung der Wiesbadener Fremdenindustrie führen
wird. Weiter machte der Redner , auf dessen Ausführungen
wir in der heutigen Abend-Ausgabe zurückkommen werden,
Mitteilungen über die Fahrt mit städtischen Liebesgaben nach
der Westfront, an der er und Herr Oberbürgermeister
Glässing beteiligt waren . Schließlich gab er der Überzeugung
Ausdruck, daß die eiserne Mauer an der Westfront vor jeder
Überraschung schützen werde. Hoffentlich — so schloß er unter
dem Beifall der Versammlung — werde der Friede bald ge¬
schlossen, den wir alle wünschen; dann werde auch die Stadt-
verordneten-Äersammlung in die friedliche Arbeit eintreten
zum Wohl des Ganzen , insbesondere aber zum Wohl unserer
Vaterstadt . Die Tagesordnung war sehr kurz. Zunächst wur¬
den die Stadtverordneten wählen 1916  als gültig
erklärt. Bei der Einführung  der neugewähltcn Ltadt-
verordneteii Geschäftsführer Karl Bauer,  Kunst - und Han¬
delsgärtner Emil Becker und Handwerkskammersyndikus
Albert Schröder (die ebenfalls neugewählten Stadtver¬
ordneten Professor Dr . Hermann Bauer und Hotelbesitzer
Ludwig Walther stehen im Militärverhältnis und es war
ihnen unmöglich, zu erscheinen, ihre Einführung muß daher
einer späteren Sitzung Vorbehalten bleiben) bemerkte der Vor¬
sitzende zu Herrn Bauer : „Ich weiß wohl, daß Sie während
des ganzen Krieges Ihre Kraft in dankenswerter Weise in
den Dienst der Stadt gestellt haben . Was Sie dabei leisteten,
läßt erwarten , daß Sie in gleicher erfolgreicher Weise auch
hier tätig sein werden". Die Herren Becker und Schröder
kehrten ins Stadtparlament als alte Bekannte zurück. Im
Anschluß an die Einführung der drei neuen Stadtverordneten
entspann sich zwischen Herrn Justizrat v. E ck, Herrn Justizrat
Sievert  und Herrn Oberbürgermeister Glässing  eine
Aussprache darüber , ob  cs zweckmäßig ist, auch während des
Krieges regelmäßig — vielleicht alle 14 Tage — Stadtver-
ordnetensitzungen abzuhalten . Ein Beschluß wurde nicht ge¬
faßt ; das Stadtparlament wird aber wohl während der Dauer
des Kriegs auch fernerhin nur nach Bedürfnis zusammentreten.
Dem Antrag des Magistrats auf Erhöhung der Sätze
des Armentarifs  um weitere 10 Prozent wurde statt¬
gegeben. Wie der Berichterstatter des Finanzausschusses,
Herr Dr . D y cke r h o f f, mitteilte , verursacht die zweimalige
Erhöhung des Tarifs um je 10 Prozent eine jährliche Mehr¬
ausgabe von 20- bis 2b 000 M. An Stelle des Herrn Mühlen¬
besitzers Karl Finger  wurde Herr Stadtverordneter Max
Müller  in die Einkommensteuer -Beralllagungskommission
und als Stellvertreter für Herrn Müller Herr Kaufmann
W. Feilbach  gewählt . Die Wahl eines Schiedsmami-
Stellvertreters für den 6. Bezirk fiel auf Herrn August
Jeckel,  Vorsitzender der Ortskrankenkaffe . Bei der Neuwahl
des Wahlausschusses  für das Jahr 1916 zur Vorberei¬
tung der Wahl der Mitglieder für die Deputationen und stäu-
digcn Ausschüsse stellte Herr Philipp Müller  unter Be-
cufung auf den Burgfrieden den Antrag , auch ein Mitglied
der sozialdemokratischeil Fraktion , Herrn Gerhardt , auf die
Liste zu setzen. Die bürgerlichen Parteien erklärten sich hier¬
mit einverstanden, und Herr v. E ck stellte den Antrag , zu die¬
sem Zweck den Wahlausschuß um ein Mitglied zu verstärken.
Diesem Antrag wunde stattgegeben, vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Magistrats , die Herr Oberbürgermeister Glässing
in Aussicht stellte. Gewählt wurden sodann die Herren
Dr . Alberti , Siebert , Dr . Fresenius , Dr . Fried-
laender . Glücklich und Hartmann  wieder und die
Herren Dr . Degen Hardt und Gerhardt  neu . In ge-
heimer Sitzung wurde sodann über eine Nachlaßsache ver»
handelt. _

— Feldgraue Stadtverordnete . Von unseren Stadtver¬
ordneten sind zurzeit zehn zu den Fahnen berufen . Von den
erst unlängst Neugcwähltrn die Herren Professor Dr . Bauer
und Hotelbesitzer L. Walther , ferner die Herren Demmer,
Exzellenz Drehsing, Dr . Friedlaender , Glücklich, Htldnev-
Krücke, Schwank und Justizrat Siebert.

— Sendungen an deutsche KrregSgcfangenc in Frankreich.
Die Abteilung 7 des Kreiskomitees vom Roten Kren ; teilt
uns mit : Laut einer Verfügung des französischen Kriegs-
Ministeriums ist es verboten, den Gefangenen Karten , Briefe,
Paketsendnngen usw. mit irgend welchen Nationalitäts-
a b z e i che n deutscher Bundesstaaten , wie Streifen in den
Landesfarben , Wappen, Bildniffen deutscher Fürsten und
Heerführer usw. zu schicken. Derartig ausgestattete Sendun-
gen werden den Gefangenen nicht ausgeliefert , sondern ohne
weiteres beschlagnahmt. Es ist den Angehörigen von Gefange¬
nen in ihrem eigenen Interesse daher dringend zu empfeh¬
len, nur streng neutral ausgemachte Sendungen zu schicken.
Besonders die Originalverpackung von Zigarren und Zigarren
zeigt häufig derartige von Frankreich nicht zugelafleiie patrio¬
tische Ausschmückungen, indem z. B. die Blech- und Papp¬
kartons in Nationalfarben gefärbt sind, eingedruckte Wappen
usw. tragen.

— Kleine Notizen. Bei der
abgegeben worden zwei Fahrräder,

Hörde sind als gesunden
Marke Torpedo und Adler.

Eigentrnlkansprüche können bei der Kömgl . Polizeidlrektion geltend
gemacht werden.

— Kleinverlaufspreise , die nach ber heutigen Marktlage im
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des stellvertretenden General¬
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 sür mittlere bis
oute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus - und
Spalierwar - sind die Preise nicht maßgebend. Speisekartosteln da,
Pfund 4 Pf .. Weißkraut 6 dis 8 Ps ., Wirsing 9 bis 12 Pf ., Rotkram
12 bis 11 Vs., Holländer das Stück 55 bis 60 Pf ., Rosenkohl das
Pfund 35 bis 40 Pf ., Winterkohl (Blaukraut ) 12 bis 15 Pf ., Kohl-
rabi «oberirdische) das Stück 5 bis 8 Pf ., Erdkohlraben (Steckrüben)
das Pfund 5 bis 8 Ps ., Spinat 15 bis 18 Pf ., gelbe Rüben 10 bis
'2 Pf ., Karotten 15 bis 18 Pf ., rot - Rüben 10 bis 15 Pf ., weiße
Rüben 4 bis 10 Pf ., Schwarzwurzeln 35 bis 40 Ps ., Kopfsalat das
Stück 6 bis 10 Pf ., Eskaroisalat 10 bis 15 Pf ., Feldsalat das Pfund
20 bis 35 Pf ., Zwiebeln 15 bis 20 Pf ., Blumenkohl das Stück 50
bis 80 Pf ., Eßäpfcl , bessere Sorte das Pfund 25 Pf ., mittlere Sorte
12 Pf ., Kochäpsel 10 Ps ., Eßbirnen , bessere Sorte 25 Pf ., mittlere
Sorte 12 Bf., Kochbirnen 10 Pf ., Walnüffe 70 Ps ., Kastanien 35 Pf .,
Handkäse das Stück 8 bis 10 Pf.
Vorberichts über Kunft, Vorträge und verwandtes.

•  Königliche Schauspiele. Heute geht „Tristan und Isolde " im
Abonnement A in Szene ; Anfang 6 Uhr . Als „Tristan " gastiert
Dr . Winkelmann vom Stadttheater in Chemnitz. Morgen Sonntag¬
abend findet eine Wiederholung der Operette „Der Graf von Luxem¬
burg" statt (Abonnement D ), ivährcnd nachmittags um 2% Uhr die
Oper „Hänsel und Gretel " mit dem Tanzhild „Die Puppenfee" zur
Aufführung gelangt (Vollspreise ). — Richard Strauß ' „Rosen-
kavalier" ivird wieder in den Spielplan ausgenommen uud am
Mittwoch zur Aufführung gelangen . Die nächste Aufführung da»
„Mona Lisa" ist für Sonntag im Abonnement B festgesetzt.



Sette 4 Dtvrgen-AuSgabe. Erstes Blatt.

Regierungsbezirk Rassel.
Die Bierpreiserhöhung in Kassel abgelehnt.

Br. Kassel, 7. Jan . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Die
ssreisprüsnngsstellc des Generalkommandos  hat heute di«
Sierpreiserhohung von 5 M . für den Hektoliter  abgelehnt.

Gerichtssaal.
wc. Eine jugendliche Einbrecherbande. Vor der Wies- -

(aderier Strafkammer erschienen gestern 8 junge Leute im
Alter von zwischen 16 und 20 Jahren unter der Anklage, in
den Monaten September , Oktober und November v. I . in
Wiesbaden eine ganze Anzahl schwerer Einbruchsdiebstähle
teils verübt, teils nur versucht zu haben. Die Burschen hatten
sich in Biebrich, wo sie als Streckenarbeiter bei der Straßen¬
bahnverwaltung beschäftigt waren , kennen gelernt und, sei es
auf Grund vorher getroffener Abmachungen oder ohne selche,
mehrfach nächtlicherweile dem Sportplatz auf der Adolfshöhe,
ferner dem Zeitungsverkaussstand an der Ecke der Rhein - und
Rheinbahnstratze, der Kaffeehalle des Blauen Kreuzes eben-
dortselbst, dem Sportplatz an der Kaiserstraße , einem Gehöft
in Erbenheim, der Bierhalle an der Garienfeidstraße und dem
Rofselschen Zimmerplatz an der Dotzheimer Straße Besuche
abgestattet und Nahrungs -, Genuß - und Gebrauchsgegenstände
der verschiedensten Art gestohlen. Auch Bargeld hatten sie,
wo sich dazu Gelegenheit bot, an sich genommen. Die Burschen,
deren Namen wir lediglich mit Rücksicht auf ihre Jugend nicht
nennen wollen, tvurden zu Strafen von 10 M. Geld bis zu
0 Monaten Gefängnis verurteilt . Zwei der zu längeren Ge¬
fängnisstrafen Verurteilten versuchten durchzubrennen, als
sie aus dem Gerichtssaal in das Gefängnis zurückgebracht
werden sollten. Dem einen (R . . . .n) gelang das auch, der
andere wurde noch iestgenommen, bevor er noch das Gerichts-
gebäude verlassen hatte.

wc. Ein Schwindler in Feldgrau. Die Wiesbadener Straf¬
kammer verurteilte den Kauftnann Alfons D e r u s s e n aus
Wiesbaden , der zeitweilig feldgrau herumgelaufen ist und
unter dem Vorgeben, verwundet aus dem Feld zurückgekehrt
zu sein, eine ganze Anzahl von Personen um die Gewährung
von Darlehen angegangen hat , zu einer Gefängnisstrafe von
15 Monaten  unter Ausrechnung von 3 Monaten Unter¬
suchungshaft.

Letzte DrahtLerichte.
Einzelheiten aus der Unterhausdebatte.
Br . London, 7. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Das Ergebnis  der Abstimmung wurde im Unterhaus mit
lautem Jubel  begrüßt , weil die Minderheit sich größten¬
teils aus irischen  Nationalisten (vergl. Meldungen in der
gestrigen Abend-Ausgabe) zuscnnmensetzt, und daher weit
kleiner  war , als man erwartet hatte . Das war darauf zu-
rückzufübren, daß vielen liberalen Gegnern  des Dienst-

Handelsteil.
Die bulgarische Nationalbank in Nenbnlgarien.

Es sind schon mehrfach Nachrichten vom Balkan zu uns
gelangt, wie umsichtig und zielbewußt die bulgarische Ver¬
waltung, wie in militärischer, so auch in wirtschaft¬
licher  Beziehung sich in den besetzten serbischen Ge¬
bieter betätigt und auch sonst deutet alles darauf hin, daß
Bulgarien nach dem Kriege einer Periode der größten
wirtschaftlichen Entwickelung entgegengeführt wird. Eine
der Grundbedingungen für diese Entwickelung ist natur¬
gemäß vor allem der Ausbau des Bankwesens in den er¬
oberten serbischen Gebieten. Im Hinblick hierauf hat
kürzlich der Gouverneur der Bulgarischen Natio¬
nal  b a n k,  Herr Tschakalow,  interesante Mittei¬
lungen gemacht. Die Bank ist, führte der Leiter der Bul¬
garischen Staatsbank aus. nach Tunlichkeit bestrebt, in den
neuen Gebieten so rasch als möglich Zweig¬
niederlassungen  und Agenturen zu errichten. Bis¬
her wurden 12 solche Agenturen bereits eröffnet, die Grün¬
dung von weiteren sechs in den Städten Prilep, Bitolia, Debr,
Iütschewo, Tetowo und Leskowetz steht bevor. Für die
erste Zeit wird die Betätigung dieser Zweigniederlassungen
und Agenturen selbstverständlicheine beschränkte sein und
in der Hauptsache darin bestehen, den Bedürfnissen der
staatlichen Einrichtungen gerecht zu werden; nur allmäh¬
lich werden die Operationen eine Ausdehnung erfahren.

Zu der überaus wichtigen Frage der Banknoten
der Serbischen Nationalbank  äußerte sich Herr
Tschakalow folgendermaßen: Die serbische Regierung ließ
im Wege gewisser ihr nahestehenden Banken in den Ver¬
bandsländern  verlautbaren , letztere würden die ser¬
bischen Banknoten zu 70 bis 80 Proz. ihres Nominalwertes
einlösen. Durch diese Nachricht veranlaßt, ließen die Bul¬
garische Nationalbank und auch andere Finanzinstitute Bul¬
gariens bei den betreffenden Banken anfragen, ob die
Sache sich wirklich so verhält. Aus dem Bescheid geht her¬
vor, daß dieser Umtausch der serbischen Banknoten nur in
sehr beschränktem Maße, vermutlich nur zugunsten der in
Saloniki befindlichen serbischen Flüchtlinge, ausnahms¬
weise  durchgeführt wird, keinesfalls aber als eine allge¬
meine, die serbischen Banknoten in ihrer Gesamtheit um¬
fassende Operation anzusprechen ist. Es besteht jedenfalls
kein Syndikat für die Einlösung der serbi¬
schen Banknoten.  Gelegentlich der letzten Beratung
der bulgarischen Banken wurde seitens der Bulgarischen
Nationalbank die Gründung eines solchen Syndikats ange¬
regt, dessen Aufgabe es sein sollte, diese Banknoten zu
einem zu bestimmenden Kurse einzulösen, aber die ab¬
lehnende Haltung der ausländischen Anstalten war geeig¬
net, selbst den waghalsigstenSpekulanten von dieser Idee
abzubringen.

Zu der Frage, was von dem Gerücht über die An¬
nahme der serbischen Banknoten seitens der öster¬
reichisch - ungarischen Militärverwal¬
tung  zum Kurse von 50 Proz.  zu halten sei, bemerkt
der Gouverneur, daß die bezügliche Anordnung der öster-
reidrisoh-ungarischen Militärbehörde lediglich den Zweck
hat, in die von ihnen besetzten Gebiete Serbiens öster¬
reichisch-ungarisches Geld zu einem Zwangskurse einzu¬
führen, dies ganz besonders für den Detailverkehr. Die
Österreicher-Ungarn können beispielsweise gegen serbische
Banknoten zum Kurse von 50 Proz. ihre täglichen Einkä ufe
bezahlen; mit diesen Noten zum gleichen Kurse von 50 Proz.
iwerden verschiedene Gegenstände aus Österreich-Ungarn
für die afcfapterto» serbischen Gebiete bezogen. Eine Ver-

Wresbadener Taablatt.
zwangs durch das aus Neuwahlen  hinzielende politische
Ränkespiel der konservativen Konstitutronisten die Augen auf¬
gegangen waren , so daß sie es v o r z o g e n, dem Dienstzwang
zuzustimmen , um die Neuwahlen zu vermeiden.
Aus der Debatte , die der Annahme der Vorlage vorausging,
seien noch folgende Reden erwähnt : Herbert Samuels  ver¬

teidigte die Vorlage entschieden, ü Millionen englische Bür¬
ger hätten sich freiwillig gestellt, das werde in der Geschichte
Englands als ein unvergängliches Ruhmesblatt für die Vater¬
landsliebe des englischen Volkes fortleben . Er gebe zu, daß
England die Hauptmunitionswerk statt und der
Geldschrank  seiner Bundesgenossen sei, aber der Han¬
delsminister sei zu der Überzeugung gelangt , daß noch eine
Million mehr entbehrt  werden könnte, uno diese
müßte an die Front  gebracht werden. England müsse
erneu Teil seiner Freiheit  opfern , um den Rest seiner
Freiheit zu retten.  Der Liberale Jones  äußerte sich
gegen die Vorlage, er wolle aber die Regierung unterstützen.
Übrigens frage er, ob die Regierung die Vorlage auch nach
dem Veto des Arbeiterkongresses noch aufrecht
erhalten wolle. B a l f o u r bezeichnet die Vorlage als nicht
nur wichtig, sondern auch als eine Ehrensache.  Die Vor¬
lage sei der größte Rückschlag,  den man dem freifinni¬
gen Leben in England geben könne. Wir haben mehr  getan,
so schloß Balsour , als unsere Freunde und Feinde , und
als wir selbst für möglich  hielten , und die Beratungen
zeigen, dich das Haus in seinem Urteil über den Krieg nicht
geteilt ist. Darauf folgte die Absttmmung.

Der U-vootskrieg im Mittelmeer.
3um Untergang der „perfia ".

Die Zeugenaussagen der überlebenden geben keine
Bestimmtheit.

W. T.-B. New York, 7. Jan . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Die „Associated Preß " meldet aus Washing¬
ton, der amerikanische Konsul Dareis  in Alexandria
hat berichtet, daß die Zeugenaussagen , welche er von
den Überlebenden der „Persia " gesammelt hat , nicht
mehr Unterlagen darüber enthalten , ob das Untersee¬
boot den Dampfer torpediert oder welcher Nationa¬
lität  dieses Boot gewesen sei, als bereits in seinen
ersten Berichten enthalten sei.

Die Fahl der Dpfer 333.
W.  T .-B. London, 7. Jam. (Nichtamtlich . Reuter .) Die

P . und O.-Linie gibt bekannt, dass bei dem Untergang der
„Persia " 166 Personen gerettet und 335 ertrunken sind.

Immer wettere Leute bei Sri Burun und
Knaforta.

Weitere Beweise für di« Überstürzung des englischen Rückzuges.
W T.-B. Koustantinopel, 7. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Täglich  treffen Nachrichten von den Dardanellen ein, denen zu-
folge die türkischen Truppen bei der fortgesetzten Suche in den von
den Engländern geräumten Abschnitten, Munition , Waffen

pkiiebtung seitens Österreich - Ungarns, die serbischen
Banknoten in größerem Maßstabe anznnebmen, besteht je¬
doch nicht.

Vier weitere Filialen in Mazedonien.
w. Sofia, 7. Jan. Die Bulgarische National¬

bank hat in Uesküb , Kitschewo , Ochrida und
Perlepe  Filialen eröffnet.

Zur wirtschaftlichen Annäherung zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn.

Die Ältesten der Kaufmannschaft von
Berlin  haben dieser Tage ihre Auffassung dahin kund¬
gegeben, daß ungeachtet der aus der Verschiedenheit der
wirtschaftlichen und staatlichen Struktur der beteiligten
Länder sich ergebenden großen Schwierigkeiten eine
weitergehende wirtschaftliche Annäherung Deutschlands
und Österreich-Ungarns angesichts der politischen und
militärischen Gemeinschaftgegeben ist. Sie sind der An¬
sicht, daß, so dankenswert die zahlreichen privaten Vor¬
arbeiten sind, ein Fortschritt in dieser Frage erst dann er¬
zielt werden kann, wenn die Vertreter der beteiligten
Regierungen in offizielle Verhandlungen eingetreten sein
werden. Die Ältesten der Kaufmannschaft sprechen daher
den Wunsch aus, daß die Regierungsverhandlungen mög¬
lichst bald in Angriff genommen werden, und daß das Er¬
gebnis der Regierungsverhandlungen den Vertretern von
Handel und Industrie zur Begutachtung unterbreitet wird.
Die Ältesten der Kaufmannschaft sind weiter der Auf¬
fassung, daß die wirtschaftliche Annäherung unterstützt
werden müsse durch eine Annäherung auf dem Gebiete der
Gesetzgebung, durch welche die Gesetze, welche Handel,
Industrie und Verkehr unmittelbar berühren, wie das
Handelsrecht, insbesondere das Aktien-, Versicherungs-,
Börsen- und Seerecht, die Gesetze über den gewerblichen
Rechtsschutz, in den betreffenden Ländern möglichst der
Vereinheitlichung zugeführt werden. Die Ältesten der
Kaufmannschaft haben entsprechend ihrer früher verfolgten
Bestrebungen zur Vereinheitlichung großer Rechtsgebiete,
wie sie in den Vorbereitungen für die Schaffung eines
Weltwechsels- und Weltscheckreehts zutage getreten sind,
beschlossen, die Ausführung dieser Aufgabe dadurch vor¬
zubereiten, daß das in Betracht kommende Material auf die
Möglichkeit der Vereinheitlichung hin kritisch gesichtet
und ein Programm für die Vereinheitlichung selbst aufge¬
stellt wird. Die Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin
hatten einem der hervorragendsten Kenner der in Betracht
kommenden Rechtegebiete, dem früheren österreichischen
Justizminister Exzellenz Dr. Franz Klein in Wien, die Bitte
unterbreitet, diese Aufgabe in Angr iff zu nehmen. Dr. Klein
hat sich hierzu bereit erklärt.

Berliner Börse.
$ Berlin, 7. Jan. (Eig. Drahtbericht) Am auslän¬

dischen Wechselmarkteist heute nach der lang anhaltenden
Steigerung der letzten Zeit in den maßgebenden Devisen¬
kursen  zum Teil eine wesentliche Abschwächung
eingetreten. Ob dieses aber nur eine Reaktion auf die vor¬
angegangene scharfe Aufwärtsbewegung oder bereite die
Wirkung in der in Vorbereitung befindlichen Maßnahme
zu einer Zusammenfassungdes Devisenhandels bei einer
Stelle sind, läßt sich noch nicht sagen. Durch feste Haltung
hoben sich nur Valuta Wien und russische Noten
ab. Der Rückschlag am Devisenmarkt war in Verbindung
mit Deckungsbedürfnisund den überraschenden Geschäfts¬
abschluß der Stock u. Co.-Gesellschaft (25 Proz. Dividende
gegen 7 Proz. i. V.) Veranlassung zur Geschäftebelebung
für Kriegswerte, von denen Daimler, Loews, Sachsenwerk,
Deutsche Erdöl und Benz höher genannt wurden. Heimische
Kriegsanleihen liegen unverändert fest
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und anderes Kriegs - und Sanrtätsmaterial und
Lebensmittel in der Erde vergraben,  oder sogar mif
dem Meere treibend  finden . Man glaubt, daß man auch
noch Kanonen  finden wird. Alles beweist die Über¬
stürzung,  mit der der Feind die Räuunmg vollzogen hat.
Derprobezug ttonstantinopel -Verlin in Sofia*

Br . Sofia , 7. Jan . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der Probezug Konstantinopel -Berlin hat gestern Sofia
passiert. Der Zug führte mehrere leere Schlafwagen,
woraus geschlossen werden kann, daß bald der reg u-
läre Personenverkehr  ausgenommen werben
-wird.

Eine hochherzige Tat Sven Hedins.
Der Gesamteres des Buches „Ein Volk in Waffen" für daS

deutsche und österreichisch-ungarische Rote Kreuz.
Br . Berlin , 7. Jan , (Eig. Driahibsricht. Zeins. Bln .)

Sven Hedin  hat den Gesamterlös spinlcs Buches „Ein
Volk in Waffen" in Höhe von 75 830 M. 30 Pf . dem deutschen
and österreichisch-ungarischen Roten Kreuz zur Verfügung
gestellt.
Ein türkisches Reservatrecht im türkisch-bul¬

garischen vertrag.
Freie Benutzung der abgetretenen Eisenbahnsrrecke.

W. T.-B. Sofia , 7. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Von dem Abkommen über die Berichtigung der bulgarisch-
türkischen Grenze vom 6. September 1915, welches von der
türkischen Kammer und der Sobranje angenommen' wurde,
ist nunmehr der Wortlaut verössenMcht worden. Bemerkens¬
wert sind dabei die Bestimmungen über 'das Recht der türki¬
schen Regierung , die abgetretene Eisonbahnstvecke Küleli-
Burgas -Adrianopel in freiester Weise fünf Jahre zu benutzen.
Nach den erläuternden Noten gai Artikel 4 kann die türkische
Regierung aus dieser Strecke in Friedens - und Kriegs¬
zeiten  Rekruten , Truppen , Waffen , Munition , Lebens¬
mittel usw. während der nächsten fünf Jahve ohne Ein¬
schränkung oder Kontrolle seitens der bulgarischen Regierung
befördern.

*  und

m ^iundwassi
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Banken and Geldmarkt.
* Barmer Bankverein Hinsberg, Fischer u. Co., Barmen.

Wie die „Frkf. Ztg.“ erfährt, ist bei der Gesellschaft für
das mit dem 31. Dezember abgelaufene Geschäftsjahr eine
Dividende in der Mindesthöhe des Vorjahres zu erwarten,
indessen kann mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet wer¬
den, daß der Satz eine Erhöhung um etwa den Bruchteil
eines Prozentes erfahren wird und daß voraussichtlich
5Va  Proz. zur Verteilung kommen werden. (Für 1914 wurde
die Dividende von 6% Proz. auf 5 Proz. ermäßigt.)

* In der „Schatzkiste“ der Vereinigten Staaten. Reuter
meldet aus NewYork:  Im Laufe der vergangenen Woche
wurden aus New York an Gold 75 000 Dollar nach Vene¬
zuela, 500 000 Dollar nach Argentinien und 75 000 Dollar
nach verschiedenen anderen Plätzen ausgeführt. Die Aus¬
fuhr von Silber betrug 680 000 Dollar. Eingeführt wurden
11764000 DoUar Gold und 203 000 Dollar Silber. In der
Schatzkiste der Vereinigten Staaten  liegen
2 325 714 000 Dollar (9 Milliarden 763 Millionen Mark) Gold.

Industrie und Handel.
* Die Gesellschaft für elektrische Unternehmungen,

Berlin, dürfte im abgelaufenen Geschäftsjahre ungefähr die
gleiche Dividende  verteilen wie im Vorjahr
(6 Proz.).* Die Glas- nnd Spiegelmanufaktur-A.-G. in Geteen-
kirchen-Schalke wird dividendenlos bleiben. (1914: 6 Proz.,
1913: 16 Proz.)

* Süddeutsches Zementsyndikat. Wie die „Frkf. Ztg.**
erfährt, hat vor kurzem das Syndikat, das im Dezember
1914 eine Preiserhöhung um 2 M. pro Tonne hatte ein-
treten lassen, beschlossen, vom 1. Januar  d . J. ab eine
weitere Preiserhöhung  um 4 M. pro Tonne in
Kraft zu setzen, mit der Maßgabe, daß die Preise an den
Grenzen gegen Rheinland-Westfalen denen des Bockumer
Verbandes, also des Rheinisch-Westfälischen Zementver¬
bandes, angepaßt werden sollen. Außerdem wurde be¬
schlossen, bei Packungen in Jute - und Baumwolle¬
säcken  1 .50 M. für je zwei Säcke künftig in Anrechnung
zu bringen, doch wurde gleichzeitig die bei Rücklieferung
dieser Säcke zu gewährende Vergütung von 50 Pf. auf
75 Pf. pro Stück erhöht.

— Gewerkschaft Johannashall. Gemäß einer Erklärung
ihres Grubenvorstandes nimmt die Gewerkschaft Johannas«
hall von der Erhebung der am 27, Oktober 1815 be¬
schlossenen Zubuße Abstand, nachdem sämtliche Gewerken
die gleichzeitig beschlossene Anleihe übernommen haben.
Unter Aufhebung seines Beschlusses vom 23. November
1915 hat der Verkehrsausschuß der Vereinigung der am
Handel mit Kuxen und amtlich nicht notierten Werten be¬
teiligten Bankgeschäfte Rheinlands und Westfalens auf
Grund des § 26 der durch die Ständige Kommission des
Zentralverbandes des Deutschen Bank- und Bankierge¬
werbes festgestellten Usancen für den Handel in amUich
nicht notierten Werten vom 11. Dezember 1912 folgendes
festgesetzt: Vom 5. Januar ab werden Johannashall-Kuxa
ausschließlich  Schuldverschreibungen gehandelt

Die Morgen-Ausgabe umfatzt 8 Seite«
Mio die Berlagsbeilage „Der Roma «."
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f Men-AiizeboltF
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Off. u. B. 543 an den Tagbl .-Verl.

Gewerbliches Personal. _
Tuche für einen 9jähr . Knaben

zur Beaufsichtigung der Schularbeit,
ein gebild. Fräul . von nachm. 2—7.
Näheres Frau Hauptin . Scheuner,
Klopstockstraße1, Part . Vorzustellen
2—4 U hr nachmitta gs._

. Äraves sauberes Mädchen
geiucht Bismarckring 41, 2._

Suche tlicht, ehrl. Alleinmädchen
für lofort. Li ckt. Wellritzstra ßeÄ.

Sauberes fleißiges Mädclwn.
welches etwas kochen kann, zum

' " " ^ " chof-15. Januar gesucht.
straße 9. Parterre

Gehr, Bahnh

Einfaches junges Mädchen v. Lande
gesucht Roonstraße 9, Parterre.

Wegen Erkrankung
bescheid. mnges Mädchen sof. gesucht
Romerwea 10, Adolksböhe._

Einfaches Hausmädchen
gesucht Wagemannstraße 23.

Zum sof. Eintritt anst. Hausmädch,
gesucht. Vorzustell. nur mittags 2
bis 4 Uhr Doriitrctfse 2, Part.

3
Braves Mädchen,

das etwas kochen kann, gesucht. Zu
melden vorm, bis 11 Uhr, nachm.
6—8, Wallufer Str . 13, 3, Staadt.

Junges fleiß. Mädchen
mit gut. Zeugn. zur Beihilfe in Küche
und Haus gesucht Wilhelmtnen-
straße 33,

Tüchtiges Zimmermädchen
mit guten Zeugn. u. Mädchen für
Küchen- und Hausarbeit gesucht
Frankfurter Straße 8.
Tüchtiges Haus - u. Zimmermädchen
gesucht. Nah. Rheinbahnstraße 2.

Fleißiges Mädchen tagsüber
sofort gesucht Moritzstraße 21, 3 r.

& Stundenmädchen
r morgens auf sofort gesucht
tüllerstraße 10, Parterre.

Frauen und Mädchen finde«
lohn. Beschäftigung Adolfstr. 1, 1 l.

AuSlaufmädchen
u. für leichte Arbeiten sofort ge
Langgasse 11, Schützenhofapotheke

Sauberes Laufmädchen
sofort gesucht. R. Perrot Nachfolg.,
Kleine Burgstraße 1.

Men-MMie
Männliche Personen.

Gewerbliches Personal.

Herren u. Damen zum Reisen
sucht V. Riebold, Schillerplatz 4. Vor-
zusprechen  vo n 2 —3 Uhr.,

Ordentliche Leute
zum Kalender - Verkauf
H. Heuß, Kir cbaasse 40.

gesucht.

. Schriftsetzer
sofort gesucht „Tagblatt"
Schalterhalle rechts.

Haus,

Tüchtigen Stereotypeur
sucht die L. Schellenbergsche
buchdruckerei.  _

Hof-

Tiicht. Friseurgehilfen , militärfrei,
sofort oder später ges. 40—50 Mk.
Lohn bei freier Kost u. Wohnung.
Beruh . Es ke, Friseur . Wellritzstr. 29.

Gärtner gesucht.
M. Merten , Dotz hei mer S tr aße 160.

Gärtnergehilfe gesucht
Gärtnerei Fischer, Waldstraße 106.

ge
Junger zuverlässiger Hausbursche
esucht. W. Altstadt, Mühlgasse 17.
Kräftig . Hausbursche (Radfahrer)

sofort gesucht Mchelsbera 14.
Bierfuhrmann

gesucht Lothringer Straße 30, 1.

Stadtkundigen BrotkutscherB für sofort Wiesbadener Brot-ik, C. Rück rich.
Stadtkundiger Fuhrmann

gesucht Sedanstraße 6._

f " Slkllen-KeflicheI
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Weitzzeugnäheri»
^ . her .

öth. 3.
sucht Kunden m u. außer bL Hause.
Rüdesheimer Str . 18,

Jungfer mit besten Zeugnissen
w. Stelle , evt. zum Nähen, f. ganze
oder halbe Tage. Offerten unter
O. 540 an den Tagbl.-Verlag._

Gebildete junge Frau,
Mann un Felde, sucht tagsüber Be¬
schäftigung bei besserer Dame . Off.
u. W. 538 an den Tagbl.-Verlag.
Junge bcss. Dame sucht Stellung

in den Nachmittagsftunden von 3 bis
7 Uhr. Vorlesen (Deutsch, Englisch),
Klavier , Gesang. Auch n. Sonnen¬
berg, Biebrich oder Bierstadt . Offert,
u. W. 536 an den Tagbl.->Verlag.

Aelteres anständ. Mädchen sucht
in einem bürg. Haushalt Stellung.
Es wird mehr auf gute Behandlung
als hohen Lohn gesehen. Näheres
Biebrich, Bahnhofstraße 31, 2.

Junges Mädchen,
18 Jahre , sucht Stellung in gutem
Sause , wo es das Kochen erlernen
kann. Näh, im Tag bl.-Verlag . 6b

In gutem Hause .
sucht anständ . Witwe Beschäftigung
für Küche u. Haus . Angen. Stelle
wird hohem Gehalt vorgezogen. Off.
u. W. 542 an den Tagbl .-Verlag.

Junges zuverlässiges Mädchen
aus Thüringen sucht für ganze oder
halbe Tage Beschaff., gut erfahr , m
Krankenpfl - Näh. Schulberg 9, 3. ,,
Jung . Mädchen sucht tagsüb . Stelle.
Adlerstraße 42, 1 St. __

Ehrliche saub. Frau s. Monatsft.
Friedrichstraße 65. recht. Sertenb . 3.

Junge Kriegersfrau
sucht tagsüber Beschäftigung. Ellen-
bogengaffe 7, Stb . 1 re chts._

Frau sucht Arbeit.
Lehrstr . 12, H. 2. K. W. Bitte Karte.

F Aelle«-8e!iiche1
Männliche Personen.

_ Kaufmännisches Personal.
Junger Mann , 21 I .,

militärfrei , mit allen Büroarbeiten
vertraut , zuletzt in der Versich.-Br.
tätig , sucht soiort Stellung . Offert,
u. D. 540 an den Tagbl .-Verlag.

K Stellen-Aügebstr Jj
Weibliche Personen.

_Kaufmännisches Personal.
Tüchtige Verkäuferin

für Schweinemetzgerei auf sofort gef.
Off. u. F. 540 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal. _

Moöe!
Tücht. angeh. oder 1. Arbeiterin

gesucht. Gcschw. Schaeffer Nachf.,
Webergasse 12._

Damenpntz.
Lehrmädchen von bess. Eltern zur

Erlernung des Putzfaches ges. Leisse-
Weidmann , Michelsberg 18, 1._

Suche für mein Töchterchen, 6 I.
alt , ein gewissenhaftes, gebildetes,
nicht zu junges

ßräiilein
mit gutem Charakter , welches die
Töchterschule besucht hat, zum Febr.
od. März nach Wiesbaden. Selbiges
müßte sich während der Schulzeit im
Haushalt irgendwie beschäftigen. Nur
solche mit Ia Zeugnissen, Bild und
Referenzen wollen Off. einreichen
unter 1880 an Haasenstein u. Vogler,
Wiesbaden.

Putz.
Lehrmädchen aus guter Familie

zum baldigen Eintritt ges. Wagschal
u. Weilepp, Taunusstratze 9.

Gebildetes junges Mädchen» in

Rinder-Erziehung
unbedingt erfahren , <*»

UsWIlW-FMki»
zu 7jähr . Mädchen sofort gesucht.
Offerten mit ausführlichen Angaben
unter G. 544 an den Tagbll-Verlag.

Gesucht sofort sauberes gut empf.
zweites Hausmädchen

Nußbaumstraße 5.
Zum 15. Januar

tücht. Alleinmädchen »der einfaches
Fräulein zu einer Dame gesucht.

Frau K. Ohrt.
Kaiser-Friedrich-Ring 57, 3. St.

Gesicht zm 15. Ium
od. später Mädchen, das bürgerlich
Tiedemann , Kapellcnstraße 69. Vor¬
zustellen vorm. 9—12 sauber Sams-
tafl), nachm. 3—7 Uhr._

Gesucht bei
tüchtiges braves

gutem Lohn ein

Hausmädchen,
das schon in einem guten Hause ge¬
dient hat und auch gut bügeln kann.
Nur solche mit guten Zeugnissen
wollen sich melden zwischen 9 u. 11
oder 3 u. 5 Uhr, Schubertstraße 1.

Gut mpWenes Mädchen
für feinbürgerl . Küche u. Hausarbeit
nt S. Haushalt zur Aushilfe od. fest,
sof. od. später ges. Adolfsallee 33, 2.

Tüchtiges auswärtiges
Fräulein,

nicht unter 20 I . alt , für Hausarb.
u. Kurzw.-Geschaft von kinderloser
Fam . gef. Off, u. O. 543 Tagbl .-Vl.

Junges Mädchen zum Busführen
eines 2iäiähr . Kindes ges. Wagschal
u. Weilepp, Taunusstrafte 9.

Waschmädchen gesucht
Waschanst. Ganymed , Oranienstr . 35.

U 6leBtn»ftiartfllt1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Repräsentant
zur Akquisition von Fabriken
(Interessen - Wahrnehmung ) ges.
Off. unter L. P . 130 an Rudolf
Mosse, Berlin , SW. F96

LeHrting
mit guter Schulbildung , aus acht¬
barer Fam ., bei gründl . Ausbildung
zum 1. April 1916 gesucht. Drogerie
u. Parfümerie Moebus , Inh . Apoth.
Naschold, Taunusstratze 25.

IBM Mini!
als Expedient zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht.

W. Gail Wwe., Biebrich a. Rh.
Gewerbliches Personal.

Guten Bervieust
Mann oder Frau , redegew., kann

durch Verkauf eines Hcrushaltungs-
artikels gute Existenz gründen. Off.
Postlagerkarte Nr. 862, Wiesbaden.

Anwaltsgehülse,
vollständ. militärfrei , ges. Justizrat
Dr . Fuld, Mainz.

Techniker,
gel. Schreiner , aus sofort ges., event.
für Stunden . Offerten an Gebr.
Neuaebauer , Schwalbacher Str.  36.

Tagblatt
Schalte rhalle re chts._

Installateure
gesucht._ C.  CJasteter.

Schmied sofort gesucht
für Hufbeschlag und Reparaturen.

Hofsveditcur L. Rcttenmayer,
Nikolasstraße 5.

»Lolis MklWU
unbestrafte militärfreie Leute gesucht
Coulinstraße 1.

TWigkuMmtyM
sucht bic

L. S chellenderg'sche Hofbuchdru ckerei.
ZmeiKM Aoslöoin

ges., nicht unter 16 Jahren . Färberei
Gebr . Rover , Lan«gasse 12._

Fuhrmann
gesucht. E . u. A. Ruppert , Dvtz-
heimer Straße 8.__

F EIeüe«-8esiiihe1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Haushalterin
32 Jahre , sucht Stell , bei Herrn od.
Dame , auch sonst in kl. Haush . Off.
u. A. 981 an den Tagbl .-Verlag.

Feingeb . Dame
in mittl . Jahr ., gerrrütv., symp. Erich,,
beit., liebensw . Wes., ers. i. Hansh.
u. Küche, musikal., sprachcnk., sucht
Wirkungskr ., evtl, ohne Gehalt ; eig.
Möbel zur Vers. Offerten u. S . 513
an den Tagbl .-Verlag erbeten. _
Gebildetes Fräulein

mit prima Zeugn ., in allen Zweigen
des Haush ., Schneiderei wie Hand¬
arbeit bew., stets selbsttätig, bescheid.
u. heit. Char ., suckt Wirkungskreis alsBüfett- und Setoietmeia.
Gefl. Offerten unter F. 544 an den
Tagbl .-Verlag,

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Drtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Vermietungen
1 Zimmer.

Saalgaffe 32. Vdh., 1 Z. u. K. zu v.

2 Zimmer.

Bleichstr. 25 2-Zim.-W. sof. preisw.
Jahnstr . 36, Gth., große 2-Z.-W. z. v.

3 Zimmer.

Rheinstraßr 69 ist die Part .-Wohn.,
bestehend aus 3 Zimmer mit Zu¬
behör, per 1. Avril 1916 zu verm-
Näh. bei Rechtsanwalt Kaschau,
Moritzstraße 10, 1, od. Dotzheimer
Straße 20, 1. B352

_ 4 Zimmer._
Bertramstr . 16, 2, 4-Zrm,-Wohnung

auf 1. April. Ncch. im  Lad . L 9679
Waaemannstrgße 28» 2. Stock, schöne

4-Zimmer -Wohnung, Gas , clektr.
Lickt u. Heizung, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lang¬
gasse 21, Schalterhalle rechts. *

Auswärtige Wohnungen._
Niedstraße 28 2 Zimmer und Küche,

Gas , mit oder ohne Stallung , evt.
Land, zu vermieten._

In Dem KMause fMJjeiin
Wiesbadener Strafte 41, sch. 2-Zim.-
_Wo hn, zu verm. Näh. 2 St . r.
Hübsche 3-Zim.-Wohn. mit Küche»

Kell.» Waffcrl.» Elektr., Gartenbe «.
in Bleidenstadt zu verm., dir. an
der Bahn. Zu erfr . Tagbl.-Bl. 6o

Möblierte Wohnungen.

Saalgaffe 38, 1 r., a. d. TaunuSstr .»
mbl. Wohn., a. Z. m. u. o. Möbel.

Möblierte Zimmer , Mansarden re.

Adelheidstraße  99 , 2, eleg. m. Z.  bill.
Albrechtstr . 3V. P .. m. Z., sep. Ein ».
Blbiechtstraße 30. 1. aut m. Z., el. L.

Am paircr-IFneöridiöaü
in gutem Hause schön möbl. Wohn-

u. Schlafzim. au Kurfremde, auch
woche nw.  Näh . Tag bl>-Berlag. 6«

Dotzheimer Straße 31, 1, eins. mbl.
Zim. mit guter Pension frei.

Friedrichstraße 10, 1 links, gut mbl.
Zimmer prei swert zu ve rmieten.

Fr ied richstr. 41, 2, f. m. Z.»2 Betten.
Helenenstr. 2, 1, Ecke Bleichstr.» mbl.

Zim . mit u. o. Pension  zu verm.
Hermannstr . 15, 2 r., m. Z., sep. E.
Karlstraßc 1, P ., sch, mbl. Zim. frei.
Luisenstraße 8, 2,  s ch, mö bl. Zimmer.
Michclsberg 24, 1, gut möbl. Z. mit

1 o. 2 Bett ., el. Licht, sep. Eing. , s.
Nero straßê M , 1, möbl. Zimmer bill.
Nstölasstraßc 8, 1, eleg. mö bl. ,Zim.
Schwalbacher Str . 8, 2, n. Rheinstr .»

eleg. möbl. separates Zim. sofort.
Schwalbacher Straße 69, Parterre,

schön möbl. Zimm er zu ver mieten.
Schwalbacher Straße 71, Bäckerei,

einfach möbl. Zim. sofort zu vm.
Sch walb. Str . 73, 1, gut mbl. gr. Z.
Schön möbliertes

Mo- 1. SMMtnet
sofort zu verm. Rheinstra ße 30, 1.

Wohn- u. Schlafzimmer zu verm.
Leere Zimmer , Mansarden re.

Kaiscr-Friedrich-Rina 54. Part .» hzb.
Mansarde an ruh. Person abzug.

Moritzstr. 42, Stb .»gr. Z.»Kochos.» W.
Philippsbergstr . 1, P ., l. Mansarde.

F MchejocheJ
Kleine «euzeitl . Billa
od. größere Etage zu Pensionszwecken
zu mieten gesucht. Offerten unter
W. 541 an den Tagb l. -Verlag.

2-Zimmer -Wohüung
gegen etwas Hausarb . mit Mietnachl.
gesucht. Off, u. P . 98 Tagbl.-Berlag .

Zum 1. April
eine 2—3-Z.-W. von Beamtenwitwe
mit Tocht. gesucht. Preis 500 Mark.
Öff. u. ll. 543 an den Tagbl.-Verl.

In gnter Laqe
für Pension 4—6-Zim.-Wohn.» Bad,
elektr. Licht, sofort oder 1. Februar
bei mäßigem Preis gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter B. 544 an
den Tagbl.-Ver lag._
Ceetes net MIL ziomr

nebst Küche auf 1. April in anständ.
Hause von besserer Frau mit zwei
Kindern während der Kriegsdauer
gesucht. Gefl. Offerten unter T. 543
an den Tagbl .-Verlag.

1
Offizierfamilie

sucht möbl. Wohnung , 4 Zim., Küche,
Bao, elektr. Licht, 16. 1. oder 1. 2.
Angebote mit Preis unter Z. 543 an
den Tagbl .-Verlag ._

Gebild. Dame
sucht gut möbl. Zimmer in gutemtaufe mit voller Pension auf läng.eit. Preis nicht über 120 Mk. Osf.
unter E. 543 an de«  Tagb ll-Berlag.

1 oder 2 gut möblierte
Wohn- ttfp. WnWlNltt

Nähe Gutenbergschule, für sof. ges.
Off . m- Preis u. I . 544 Tagbl .-Verl.
E - Fabriklokal
100—120 Qmtr ., in Wiesbaden oder
Umgebung zu mieten gesucht. Off.
unter N. 543 an den Tagbl .-Verlag.

gttinltnfieinie1
Villa Imperator , Leberberg 10. nabe
Kurh., eleg. Zim. m. Frühst . 1.50—3,
Zim., mit Küche o. Kochgel. Zentr.
Beste Empf ., a. f. Dauer «. Zen tralh.
Elegant möbl. Wohn- u. Schlafzim„

auch einzeln , mit Frühstück zu
vermieten Museumstraße 10. 1.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform IS Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Peivnt - Verkäufe.

Schwere belgische Riesen
. rachttiere ) zu verkaufen Wellritz-

straße 48, Parterre rechts.
Seltene Gelegenheit.

1 Brillantring , großer, selt. schön.
Stein , nur 450 Mb Br :llantring
86 Mk. Struck, Michelsbera 15.

Eleg. schwarz. Spitzenkleid 45 Mk.,
2 Abenom. 12 u. 10. schw. Mantel 8,
versch. Gesellschaftskl., Feldstecher f.
10 Mk. Näh. Tagbl .-Ve rlag. 6a

Braunseidenes Kleid
für mittl . Figur billig zu verkaufen^ - - -Wielandsträ ße 12, P ört erte links.

su verk.
Gute .Herrenuhr billig

Näh. SLutberg 9, 3.

Mvdell-Kottüme. Größe 42—43,
erstklassiges Material u. Verarbeit .,
Umstände h. billig zu verk. Damen-
schnei der Alt, Am Rö mertor 7.
Photogr . App. m. Zub., Bildgröße

8X1014, billig Adelbeidstraße 11, 1.
Gute Federbetten

zu verkaufen Wörthstratze 9, 2,

Blaue u. graue eleg. Jackenkleider,
46er Fig ., groß u. klem, billig zu
verk. bei Götz. Watdstraße 90. 1 St.

H.-Wrnterüberzieh ., o. ft. Figur.
15 Mk., sowie Damenkostüme billigst
zu verk. Wielandstraße 18, 3 links.

Uniformmantel für Zivilbeamte,
Hoheuzollernform, schwarz. Tuch, m.
grauem Flanellfutter , abknöpfbarer
Pelerine , kaum getrag ., für großen
Herrn passend, zu verk. Händl . verb.
Näheres T agbl.-Verlag.  Fz

Offizier -Fernglas
u. Werkes Konfirmandenkleid billig
zu verk. Moritzstraße 45, Mtb . 3 r.

Gute Bettfedcrn und Daunen
in jedem Quantum preiswert zu
verk. Philippsbergstraße 1, P art ._ _

Gebr . weihe Kinder-Bettstelle
mit Matratze zu verkaufen Gold-
gasse 17, 3 St.  _
Gut erh. eiserne Kindcr-Betfftelle

bill. abzug. Raue nt haler Str . 20, 2 l.
Ein Sofa

u. 1 alte antike Eisentruhe zu verk.
Sonnenberg , Wiesbadener Str . 81.

Gut erhaltener Kassenschrank
billig zu verkaufen Zigarrengeschäft
Taunusstratze 4,

Besenschrank, gut erhalten»
eleg. lila Seidenkleid (42), kleine
Fig ., dunkelbl. Leinenmantel für
lung. Mädchen zu verkaufen Röder-
ttraße 14, 1 links, 10—4 Uhr.

Zimmer -Fahrstuhl,
sehr gut, wenig gebraucht, billig ab-
zugeben. Näh. Parkstraße 26, 1.

Große Kisten zu verk.
Konditorei Künder , M useu mstrabe 5.

_ Händler - Verkaufe. ^ -
Möbel jeder Art zu verkaufe»

Hermannstraße 6, 1. . <
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, Möbel jeder Art , all. aut erhallen.
bi lligst Frankenstr aße 25,  P arterre.
Flurtoil ., Trum .. Ottom., v. StÄle
brlllg zu verk. Jabn st raße 34, 1 r ._
, Neue Nähmasch. bill., nehme alte
in Zablun a. Adolsstra ße 5. Gib. P .^ .u. ttt. Streif.. ß'irrftthi

Gesch. Klauß , Bleickstr. .....
Elektr. Taschenlampen, Batterien,

ausvrob . Ist frische Ware , echte Osr .-
Birnen.  Krause ._ Wellritzstraße 10.

Hängelampen, kompst, 9.50 Mk.,
schone billige eis. Zuglampen von
18 Mk. an.  Rompel , Bismarckring 6.

C e l
Sämtl . ansrang . Möbel, Federbetten,
Geweihe kauft  Walramstraße 17, 1.

Pianino gesucht
für ern Jnuitut , wenn a. ält . Jnstr.
Off, u. S . 486 an den Tagbl .-Verl.
Gut erh. NSHmasch. u. Diwan gef.
Off, u. T . 98 an den Tagbl.-Berlag.

Gut erhalt , leichter Landauer
zu kaufen gesucht. Ersatz-Pferde-
Devot, Ärtillerie -Kascrne._
Gut erh. Kinderklappstühlch. billig

zu r. gejucht Adlerstraße 19,  1 lks.
Gr . Waschbütte zu k. gef.

Gcorg-August-Straße 8, 3 rechts.

E llnlemcht jj
, _ -Welch. Lehrer lin ) erteilt
1 Sckiuler der Vorschulkl. 2 Nachhilfe.
Off, u. L.  543 an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein sucht Unterricht
in Englisch und Französisch Offert.
u> Z. 542 an den Ta gbl.-Verlag,

Franz . Nachhilfe für Schülerin
der Oberstufe gesucht. Off. m. Breis
u. D. 543 an den Tagbl.
Erfahr . Lehrer bereitet f. Vorschule,
Sexta usw., vor u. erteilt Nachhilfe.
Off. u. P . 532 an den Tagbst-Verlag.

Gründliche Nachhilfe
in all. Fächern d. Oberrealsch ert.
Lehramtsland . d. u> ldurch Verwd.f.
Off, u. E. 541 an den Tagbl .-Verl.

Wer gibt abends
nach 8 Uhr Unterricht in Steno-
gravhie und Maschinenschreiben?
Offert , u. S . 539 an den Tagbl .-V.
Grdl . Einzelunterricht in Buchführ.»
Schreibm., Stenogr ., engl. u. franz.
Sprache ert . Esterer , Schwalb. Str . 53

Mkm • Gesunden
Reichskassenschein

Ende Dezember verloren. KurhauS-
gegend. Gegen reiche Belohn, abzu-
geven Goldener Brunnen.
Kleines schwarz. Portemonnaie Verl.
von -sedan - bis Dreiweidenstr . Geg.
Bel. abz. im Fundbüro , Friedrichstr.

rzförmiger Schlüsselring
mit Schlüsseln verloren . Äbzugeben
Polizeipräsidium , Fundbüro.

Bin vom Militär zurück,
habe aber noch kein Telephon. Ofen¬
setzer Möser, Blücherstraße 20.

Repar . an Fahrrädern , Grammoptz,
Nähmasch., Kinderwagen W. sach
u. bill. ausgef . Ersatzteile stets
Lag er. Klaus;, Bleichstr. 15. T,
Näherin e. sich im Änf. v. WäsK

Knab.-Anz. u. AuSbeL. (Tag 80 Pf.
Hellmundstr. 31, V. Ms. st, Frst Troi

U MWeneS I
10—20 Mk. tägl . Berdienst durch

Fahr . u. Bertr . tägl . Maflenartrket.
Prosp . gratis . Heinr . Heine», MiU-
heim-Nuhr -Broi ch._ g 108

er zum
Dierhändrgen , evt. mäßig. Honorar.
Off , u. K. 543 an den Tagbst-Berst

Wo kann Dame t> .. .
1—2 Stunden Klavier üben ?. Ott.
u. P . 543 mr den Tagbst-Verlag.

E Verdänse1
Privat - Verkäufe.

Wmims« echmt
ll4jähr . Rüde, wunderbar , lebhaftes
Dier, dressiert, wegen Umzug zu verk.
Nah. Bierstadt er Hö he 25,  Part ._

2 neue AllMpche
Alaska- u. Birg .-Rotfuchs mit Muff,
beides hocheleg., mod. Prachtstücke,
umständehalber sehr billig "
Offert , u. F. T. C. 416 an
umständehalber sehr billig abzugeb.
Offert , u., F. T. C. 416 an Rudolf
Mossê Wiesbnden. _ __ ___ F95
Zirka 1000 Mir . gebr. Drahtgeflecht

für Einfriedigung zu verkaufen.
_ _ Joh . Pan ly

AnsgezeichncteS Schwcinefutter
billig  abzug . Doyheimer Straße 96.

c 1
Alle Zahngebrffe

kauft
Zimm ^rmanii

Wagcmannstr . 12 u. Moritzstrahe 40,
zu höchsten rcellen̂ Preisen ._

Höchste» Preis
für getrag. Herrenkleider u. Schuhe,Gold, Silber , Zahngebisse erhalten
di: geehrten Herrschaften nur bei

Frau I . Dslenfeld,
Deutsche Kriegersfrau,

Wa gemannstr aße 15._ Fer nruf 3964.Fra« IroHAmer
Neug afse 19, 2. St ., kein Laden,

Telephon 3Ü31
zahlt allerhöchst. Preise s. getr. Herr .-,Damen - und Kinderkleider, Schuhe,

he. Pelze, Gold. Silb ., Bri llant ..
dscheine und Zahngebisse. ‘ W4

llnflrcitio Den Wflen Preis
für gebrar
strumente.
rate , Gold, Zahngebisse, sow

Speicherkram zahlt
Ludwig,  18 Wagemannstr aße 18.

Gnte,alte Mime gesucht.
Nur Off. mit genauer Beschreibung
und Preisangabe finden Berück¬
sichtigung. Offerten unter T. 364
an D. Krttt », M ainz. F12

Herren-Ainimer
u. 2 Schlafzimmer , sehr gut erhalten,_ Schlafzimmer . . . _
beste Ausführung , zu kaufen ge
Off. mit Preisangabe unter
an den Tagbl .-Berlag ._

Gebrauchte chemische

MmIMIIM-EiNW.
oder Teile davon zu kaufen gesucht.

540 an den Tagbl.-Verl.Off u. T .
Gut erb:erhaltener
Einspänner lKkMWer)

zu kaufen gesucht. Angebote unter
A. 979 an den  Tagbl .-Verlag._

Einige

Dopp tirflänn.-frlttcmo gm
zu kaufen od. zu leihen gesucht. 31

W. Gail Wwe., Biebrich a. Rh.
ärÄifi*  afl. r Art kauft D. Sivver,

Rieh lsir. 11. Televb. 4878..
Höchstvr. f. FlaschI7 Gummi , Metalle,
Säck" Lumpen, Schuhe zahlt stets
3 * . Still . Blücherttr. 6. Fernsv. 3164.

E SmiüiiMlien1
Immobilien «Verkäufe.

In Wiesbaden zu verk. »d. zu verm.
Lahnstraße 1 Brlla z. Alleinbewohn.,
8 Z,, vlarten usw. Näheres H. Aar
straße 8. Miete 3000 Mk.
Landh. m. Zhz., n. Nerotal , f. 28 00(i
Mk. zu  bk . N. Gneisenaustr . 2, 1 l.

U jjjjgtfjjge
Isdlinniip Perron

sucht auf 16. oder später ein gutgeh.
Wein-, Bier - »der Kaffee-Restaurant,
kleines Hotel nicht ausgeschlossen.
Nur gute Angebote u. mit nachweis¬
barem Umsatz wollen sich melden u.
E. 644 an den Tagbl .-Verlag._

ft"~ Uliirrrichl1
Für Gymnasiasten,
liealgymnas und Realschüler täglich
1% bis 2 Arbeitsstunden mit Nach¬
hilfe bei erfahrenem Philologen, unter
dessen Leitung schon viele hiesige
Schüler das Klassenziel erreichten.
Monat 20—30 Mk. Genaue Angaben
m T. 523 an den Tagbl.-Verl. erbeten.

Beaufsichtigung der Schularbeiten,
besonders der engl. u. franz ., wird
gewiffenh. besorgt von Lehrerin.
Adel bcidstraße 20, 3.

Nene Kurse
beginnen wieder in Kunstgeschichte,
Philosophie und Literatur . An¬
meldungen für Kurse und Einzel-unterricht nimmt entgegenR. Meie teiltet,

Amse lberg 2. Fernruf 47 44.
Frau MusikdirektorJob.Rosensteiner

erteiltMnpnterridit
Vollständige Ausbildung für Kon-

zert , Over , Operette und Salon.
Sprechstunde 4—5 nachm. Körner¬
straße 4, 2 links.

Schweizerin
erteilt französischenUnterricht. Gram,
matik, Konversation. Näheres im
Tagbl^Verla^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Fn*|[Mm»•Sejnnlen1

Verloren
Freitagvormittag durch die Lang- u.
Kirchgaffe, Rhein , u. Wilhelmstraße
eine Herren -Manschette mit vergold.
Knopf, abzugeben gegen Belohnung
beim P orti er P alast-Hotel. _

Jagdhund,
braun , mit weißer Brust , abhanden
gekommen. Nachricht an Spindler,
Klovstocksiraße 12.

f 3
Pelzkragen, Muffe,

Mäntel usw. werden nach neuester
Fasson umgearbeitet

Midielsberg 28, Mittelbau 1 St.* Schweb. MmssW. ♦
Behändst o. Frauenleid . Staat !, gevr.
Mitzi Sm oli, Schwalbacki. Str . 10, 1.

Heilm atsagen.
■SÄ ' Langgasse 39, 2.

- tageWeae
(ärztl. Schulgasse
gepr.) 7, 1.

Mil!!««
Snte  well

FnWeae— äJJaJaae.
Eilly Bomeröheim, ärztlich geprüft,
Nervi tr. 5. 1. Tel . 4332. N. Kochbr,

Mäffage. — Heilgymnastik.
Frieda Midiel, ärztlich geprüft,

19. 2.Taunu sstraß e 19. ;

Annv Lebert, ärztl . geprüft , Gold¬
gaffe 13, 1, Toreing . r.« Nähe Langg.

Streng rituelles

den Tagbl .-Verlag.

Vs Sperrsitz
7. Reihe Mitte , Abonn. A,  abzugeb« ,
Kaifer -Friedrich-Ring 3, 3,_

prinnt-MD. nnD Pcnften,
Hebamme Schöner, hier,

BiSmarckring 15, 2.

Boraeime stnrnmni
Frau Elfriede Meyer.

Kirchgaffe 19. 2 St . links.
Junge lebenslustige Dame wünscht

reichekeirat
auch mit älterem Herrn . Offerten
unter F. N. H. 5129 an Rudolf Mo
Frankfu rt a. M.

Me Dame
mit eia. Heim wünscht beff. Herrn
lFeldg.) kennen zu lernen zw. Heirat.
Off . u. A. 982 an den TagbL-Verlas.

Suche für Freund
Dr . jur ., Reserveoffizier, gebild. ven-,
mög. Dame , großer Erscheinung, '
briöfl. Verkehr zwecks Heirat , l

l . Vermittl . verbeten. Offerten
unter A. 978 an den TagbL-8

Poftlazerkart« 8«1
sofort abholen. Feldgrauer.

Amtliche Alijeizeo
Polizei -Bcrordnung.

Auf Grund der 88 6, 11, 12 und
13 der Verordnung vom 20. Septbr.
1867 lG.-S . S . 1529), in Verbin¬
dung mit den 8? 137 und 136 des
Lanoesverwnltungsgesetzes vom 80.
Juli 1883 lG.-S . S . 195) wird — da
er vorliegende Fall keinen Aufschub

zuläßt — vor Einholung der vor¬
behaltenen Zustimmung des Bezirks-
auSschuffes für den Umfang des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden folgende
Polizerverordnung erlaffen:

8 1. Die Hauseigentümer und
deren Stellvertreter sind verpflichtet,
die in den Kellern, Schuvpcn, Ställenund ähnlichen Räumlichkeiten über¬
winternden Schnaken durch Aus-
cäuchern der Räumlichkeiten mit
einem geeigneten Räucherpulver oder
durch Abflammen der Wände und
Decken, durch Zerdrücken mit feuch¬
ten Tüchern oder in sonstiger wirk¬
samer Weise zu vernichten.

Die Mieter haben die betreffenden
Räume zum fraglichen Zwecke zu
öffnen.

8 2. Beim Abflammen ist zur Ver>

sind zum Ablöschen und Ausschlagen
eines etlrn entstehenden Feuers be¬
reit zu stellen. Wo feuergefährliche
Gegenstände lagern , darf nicht ab-
geflammt werden.

8 3. Mit den Vernichtungsarbeiten
ist erst zu beginnen, wenn durch
öffentliche Bekanntmachung der Orts

lizeibeh"
wird.
Polizeibehörde dazu aufgefordert

Bei fruchtlosem Ausfälle der Ar¬
beiten sind sie auf polizeiliche Auf¬
forderungen zu wiederholen.

8 4. Falls die Gemeinden, ihrer¬
seits die Vecnichtungsarbeiten über¬
nehmen, sind Hauseigentümer und
deren Stellvertreter ihrer im 8 1
festgesetzten Verpflichtungen ent¬
hoben.

Es ist jedoch den mit der Ueber-
wachung und dem Vollzug der vor¬
geschriebenen Maßnahmen betrauten
Personen (alfo sowohl den betreffen¬
den Polizeibeamten als auch den
Beamten und Angestellten der Ge¬
meinden), sofern sie sich gehörig aus-
weisen, bas Betreten der im 8 1 be-
zeichneten Räumlichkeiten zur Er¬
füllung ihrer Aufgabe bei Tage
jederzeit zu gestatten.

Bevor sie irgendwelche Vertil¬
gungsarbeiten vornehmen, haben sie
ledoch den Inhaber der Wohnung
oder seinen Stellvertreter (gegebenen
Falles auch den Mieter ) in Kenntnis
zu setzen.

8 5. Weitere Anordnungen können
durch ortspolizeiliche Vorschriften ge-troffen werden ; insbesondere kann
die Anwendung eines als besonders
wirksam erprobten Vertilgungs¬
mittels angeordnet werden.

8 6. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mk., im
Unvermöaensfalle mit entsprechen¬
der Haft bestraft.

8 7.  Die Polizeiverordnung tritt
sofort mit ihrer Verkündigung in
Kraft.

Wiesbaden, den 1. Febr . 1911.
Der Regierungspräsident.

I . V.: v. Gizycki.
Auf Grund vorstehender Regie-

rungs -Polizei -Verordnung fordere
ich die Hauseigentümer und deren
Stellvertreter hiermit auf, mis den
Vernichtungsarbeiten zurBesertrgungder Schnakenplage umgehend zu be¬
ginnen und sie so zu fördern, daß
sie am 31. Januar 1916 beendet sind.
Nähere Auskunft über die Art.  der
Vernichtung ist das Städtische
Kanalbauamt , Rathaus , Zimmer 59,
zu erteilen bereit. *

Wiesbaden , 1. Dezember 1915.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
betr. die Nacheichung der Maße und

Gewichte.
Gemäß 8 11 der Maß - und Ge°

wichtsordnung vom 30. Mai 1908
müssen dre dem eichpflichtigen Ver¬
kehre dienenden Meßgeräte , wie
Längen- und FlüffigkeitSmaße, Meß¬
werkzeuge, Biertäffer , Hohlmaße,
Gewrchte und Wagen unter 3000
Kilogramm Tragfähigkeit alle zwei
Jahre zur Nacheichung vorgelegt
werden.

Bei der Nacheichung werden die
Meßgeräte auf ihre Verkehrsfähig-
keit geprüft und dann neben demErchftempel mit dem ~

vom lM

versehen. Unbrauchbare oder unzu»
läffrg befundene Meßgeräte werden
rnit kaffrectern Stemvel dem Eigen¬
tümer zurückgegeben, irgend eine
Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

Im Kreise Wiesbaden Stadt wird
die Nacheichung im Jahre 1916 nachfolgendem Plane durchgeführt:
vom 3. Januar bis 31. Januar im

Polizeirevier Nr. 2.
7. Februar bis 11. März

Polizeirevier Nr. 4.
Alle Gewerbetreibenden , Groß¬

handlungen , Fabrikbetriebe nnd
Landwirte , sofern sie irgendwelcheErzcugniste nach Maß oder Gewicht
verlaufen oder deri Umfang von
Leistungen dadurch bestimmen, wer¬den hierdurch aufgefordert , ihre eich¬
pflichtigen Meßgeräte dem Königl.
Eichamt in Wiesbaden, Lutten-
ftratzc 26, zur festgesetzten Zeit ge¬
reinigt vorzulegen.

spruchten Beamten

Die Nacheichung nicht transpor¬
tabler Meßgeräte iz. B. Viehwagen)
kann auf gemeinsamen Rundgängen
des Eichmeisters am Standort er¬
folgen. In diesen Fällen sind ent¬
sprechende Anträge beim Eichamt
zu stellen und es werden dann außer
der: Eichgebühren für jeden bean-

für jeden an-
— ledem An-

Mark er-
uuue». « uw luw im»« die aus der
Hin. und Rückbeförderung der Nor¬male und Prüfungsmrttel ent¬
stehenden Kosten zu tragen.

Die Rückgabe der Gegenstände er¬
folgt nur gegen Erstattung der Ge¬
bühren.

Nach beendigter Nacheichung wer¬
den polizeiliche Revisionen vorgenom¬
men werden. Gewerbetreibende , die
von den Nacheichungstagen keinen
oder unzureichenden Gebrauch
macken, werden besonders eingebend
revidiert werden. Gemäß 8 22 der
Maß - und Gewichtsordnung wird
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
mit Haft bestraft , wer den Vor¬
schriften der Maß - und Gewrchts-
pelizei zuwiderhandelt . Neben der
Strafe ist auf die Unbrauchbar¬
machung oder die Einziehung der
vorichriftswrdrigen Meßgeräte zu
erkennen, auch kann deren Bernrch-
tung ausgesprochen werden. _

Wiesbaden , den 20. Dez. 1915.
Der Königliche Polizeipräsident,

v. Schenck.
Bckanntmadmng.

Die Obstbaumbesitzer werden auf-
gefordert, das Reinrgen ihrer Obst-

“ ■ ‘ it, so-
aesordert, das Nermgen rvrer r.
bäume von Moosen und Flechten,
wie das Ausschneiden von dürrem
Holz und die Entfernung abge-
storbener Obstbäume bis zum 1. Marz
1916 herbeizuführen.

Säumige Obstbaumbesitzer werden
auf Grund der Regierungs -Polizei-

^ebruar 1867Verordnung vom 6.
iut Ausführung der rbeiten ange-zur AuSnryrung oer Lirveit
halten und bestraft werden.

Im Hinblick auf die Obstbaum-
pflege wird darauf hingewiefen, daß
vre Baumschulbesitzer in der Lage
sind, für die Anpflanzung von Obst¬
bäumen zu Neuanlagen und zum
Ersatz abgängiger Baume gut ent¬
wickelte Bäume zu dem früheren
Mindestpreise trotz der gegen die Vor¬
jahre wesentlich erhöhten Kosten zu
liefern . *

Der Oberbürgermeister.

ft Ml 3 Jl
fr.-.«em3E

Evangelisch » Kirche.
Sonntag , 9. Januar (1. n. Epiph.).

Marktkirche.
Jugendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.

Beckmann. — Hauptgottesdienst

10 Uhr: Dekan Bickel. — Abend-
gotteÄienst 5 Uhr : Pfr . Schüßler.
— Mittwoch, den 12. Januar , nach¬
mittags 6 Uhr : Kriegsandacht in der
Engl. Kirche. Pfarrer Schüßler.

Bergkirche.
Jugendaottesdienft 8.45 Uhr : Pfr.

Diehl. Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarer Grein . — AbendgottcSdienst
5 Uhr : Pfarrer vr . Meinecke. —
Donnerstag , den 18. Januar , abends
8.30 Uhr : KriegSandacht. Pfr . Diehl.

Ringkirchr.
Jugendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.

vr . Meinecke. — Hauptgottesdienst
10 Uhr: Pfarrer Merz . (Deiche
und heil. Abendmahl.) — Kinder-
aottesdienst 11.30 Uhr : Pfarrer
v . Schloff« . — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfarrer v . Schloffer. —-
Mittwoch, den 12. Januar , abends
8.30 Uhr: KriegSandacht. Pfarrer
0 . Schloffer.

Lutherkirche.
(Kirchweih- Sonntag .)

Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Lieber. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr : Geh.
Konsistorialrat Eibach. — ALsnh-
gottesdienst 6 Uhr : ©fr . Hofmann.
(Beichte u. heil. Abendmahl.) —
Dienstag , den 11. Januar , abends
8.30 Uhr : Kriegsgebetstirnde. Pfr.
Lieber.

Kapelle des PaukinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gotteSdienft. Prediger Spaich. Vor¬
mittags 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Katholische Kirche»
1. Sonntag nach Erschein, des Herrn.

9. Januar 1916.
Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Meffen: 6, 7 Uhr ; heil. Messe

mit Predigt (heil. Kommunwn der
Erstkommunikanten , Mädchen) 8 Uhr;
Kindergottesdienst (Amt) 9 Uhr;
Hochamt mit Predigt 10 Uhr ; letzte
heil. Mefle 11.30 Uhr. Nachmittags
2. . ~

.... _ _ _ sind die he
Messen um 6.30, 7.1fL 7.40 und 9.30
Uhr; 7.40 Uhr sind Schulmessen. —
Dienstag , Donnerstag u. Samstag,
abends 6.15 Uhr, ist Kriegsandacht.
— Beichtgelegenhcit: Sonntag , morg.
von 6 Uhr an , Samstag , nackmi.
4—7 und nach 8 Uhr ; an allen
Tüockentagen nach der Frühmesse;
für Kriegsteilnehmer u. Verwundete
zu jeder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag . Heist Meffen um 6.30 u.

8 Uhr (gemeinsame heil. Kommunion

goitesdienst
Kinder-

Hoch-—- 7-TI - I um 9 VW,
amt mrt Predigt um 10 Uhr.
2.15 Uhr : Christenlehre mit » .wwu,
um 4.30 Uhr Andacht mit Predig
für die Frauenkongregation ; um
6 Uhr : Kriegsandachst — An de»

tag , abends $ Uhr, ist KrregS»
andacht. — Bei chöaelegenheit: Sorrn,
tag, morgens von 6 Uhr an ; _
abends nach 8 Uhr und SamStag
von 4—7 und nach 8 Uhr. — SamS,
tag. 4 Uhr : Salve.

DreifaltigkeitS-Pfarrkirche.
6 und 8 Uhr : HeU. Meffen; 9 UI

Kindergottesdienst (Amt) ; 10 UI
Hochamt mit Predigt ; 2.16 II
Christenlehre und Andacht; 6 U!̂ ,
Kriegsandacht. — An den Wochen¬
tagen sind die heil. Meffen um 6.30,
7.30 und 9 Uhr ; Mittwoch u. Sams¬
tag, 7.30 Uhr : Schulweffe. — Mon¬
tag , Mittwoch und Freitag , abends
6 Uhr, ist KriegSandacht urrd Für¬
bitte für die gefallenen Krieger.
Beichtgelegenhert: Sonntag,
von 6 Mr an, Samstag 5—,7
nach 8 Uhr.

sr - ch».
Schwalbacher Str . 60.

©OTnrtag, den 9. Januar , vorm,
10 Mr : Amt mit Predigst

W. Krimmel , Pfarrer.
Evaugel .-lucherifcher Gottesdienst,

Adelheidstraße 85.
Sonntag , 9. Jan . (1. nach Gpiph.

nachm. 5 Uhr : PredigtMttesdienst . —
Mittwoch, 12. Januar , 7.15 Mrt
ABendgotteSdierrst.

Pfarrer MWer.
Evangekisch-kutherische Gemeinde

(der selbständigen ev.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig). Rhemftr . 64.
Sonntag , den 9. Januar (1. Sonn¬

tag nach Epiph.), vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gememd»
In der Krypta der altkachol. Kirche

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 9. Januar , vor« ,

10 Uhr : Lesegottesdienst.
Methodisten - Gemeind«,

Ecke Dotzhermer- u. Dreiweidenstraßst)
(Immanuel - Kapelle.)

Sonntag , den 9. Januar , toaa
9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Ul
Kindergottesdienst . Abends 8 IlL_
Predigt . — Dienstag , abends 8.3(
Uhr : Bibelstunde. Prediger Bölkuer.

Neu - Apostolische Gemeinde,
Oranienstraße 54, H. P.

Sonntag , den 9. Januar , m
mittags 3.30 Uhr : Hauptgottesdie
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Das

Wiesbadener Tagblatt
ist

im Weinglin
zum Preise v»n SO Psg. monatlich

direkt zn beziehen:
In Biebrich:

durch die bekannten 24 Aus¬
gabestellen.

In « chierstetn:
durch Wich. Hell. Mainzer,
straße 21.

In Niederwalluf:
durch Heinrich Rnpp . Kinch.S-ch- 4.

In Eltville:
durch Fritz Rath , Guten
bergstratze 1.

Zn Erbach:
durch Joh . Pusch 2er, Ring»
striche.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf . Taunus-
straße 5.

In Winkel:
durch Frau Matheus DerS-
droff. Wwe., Jakobstratze.

In Geisenheim:
durch Frau Elise Spre nger,
Wwe.. Bergstratze 14.

In Johannisberg:
durch Frau Elise ^ wcnger,
Wwe., in Geisenheim, Ber».
stratze 14.

In RüdeSheim:
durch Adam Jung , Hahnen¬
straße 2.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

DRUCKSACHEN
jeder Art, für Handel , Industrie

und Gewerbe , sowie für den
häuslichen und gesell¬

schaftlichen
Verkehr

ln gi
liefert

■chmackvoller
Ausführung

L.Schellenberg’sche
Hofbuchdruckerei

Kontore : Langgasse 21
Fernruf
6650 -53.

Feldpost-Artikel
DM " Adressen. Karten , Briefpapiere,
Kartenbriefe , Brieftaschen, Notizbüch..
Füllhalter , Tintenstifte , Feldfeuer-
zeug, Kerzen, Kartons jeder Grüße,
Dosen, fettdicht, f. Butter , Honig re.,
Pergamentpapier , Oeltuch, Brust¬
beutel, Zig.» Zigaretten , Tabak kauft
mau am besten bei — Fernruf 4747.
fCfll1! 1 fflflfl 35 Bleichstraße 35.liDll J . luilg , Eike Walramstraße.

« -

Vom 8. bis 14. Januar

Ll
Alleiniges Erstaufführungsrecht

DIE PERLE
Ein entzückendes Lustspiel in 3 Akten.

In der Hauptrolle die beliebten und gefeierten Künstler
Heiida Vernon und Robert Faulig.

Als Einlage:
Die Wettfahrt zu dem Standesamt.

Ein drolliges Erlebnis in 3 Akten.

Prächtiges Beiprogramm und neueste Kriegsberichte ver¬
vollständigen den bestrenommierten Spielplan unseres vor¬

nehmen Theaters.

ivü nsftler- Kapelle

SrfoSt mr (Boldm « -IchM.nl,!^

K •Sanierte1

Samstag , den 8. Jannar.
8. Vorstellung.

23. Vorstellung. Abonnement A.

Tristan und Isolde.
Handlung in drei Aufzügen von Richard

Wagner.
Personen:

Tristan . . . Herr Forchhammer a. G.
König Marke . Herr Eckard
Fsolde . Frl . Englerth
Kurwenal . Herr de Garmo
Melot . Herr Geisse-Wmkel
Brangäne . Frl . Haas
Ein Hirt . Herr Haas
Ein Steuermann . . . Herr Schmidt
Ein junger Seemann . Herr Scherer

Schiffsvolk. Ritter und Knappen.
Schauplatz der Handlung: Erster Auf¬
zug: Zur See , auf dem Verdeck von
Tristan'SSchiff, während der Ueberfahrt
von Irland nach Kornwall. Zweiter
Aufzug: In der Königlichen Burg
Matte 's in Kornwall. Dritter Aufzug:

Tristans Burg in Bretagne.
Die Türen bleiben während des

Vorspiels geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge finden

Pausen von je 15 Minute» statt.
Anfang 6 Uhr. Ende nach 161/ , Uhr.

Resi - »ur - Thr « rer.
Samstag , de« 8. Januar.

Dutzend- und Fünfzigerkatten gültig.

Wo dieSchmalbrn niste« . .
Volksstück in 4 Bildern u. einem Vor¬
spiel von Leo Kästner u. Hans Lorenz.

Personen:
Fürst v. Lassen-Hohenburg Feod.Brühl
Hofmarschallv. Berndsen

Rud. Willner-Schönau
Johannes Wendel . . Heinrich Kamm
Sfa . Säte Hansa
Matter . . Gustav Schenck
Ernst Holbein . Hans Flieser
Fritz, sein Sohn . . . Erich Möller
TM Sanders . Elsa ©riet
Knopf . OSkar Bugge
Trine, Wirtschaftenn bei

Jsa und Walter . . Minna Agte
Schmidt, Hausbesitzer. Alduin Unger
Lakai . Fritz Herborn
Leibjäger . Georg May

Personen des Vorspiels:
Herbert Rotenberg, Inhaber

eines Bankhauses . . . Albert Ihle
Amalie, feine Frau M. Lüder-Freiwald
Joh . Wendel, Dirigent einer

Kaffeehcmskapeüe. . Heim. Kamm
Die vierjährige Itzt . Emmy Redchold
Der dreijährige

Walter . Erika Reinhokd
Knopf, Friseur . . . . Oskar Bugge
Ort der Handlung : Eine Stadt Mittel¬

deutschlands. Zeit : Gegenwart.
Das Vorspiel liegt 2C Jahre zurück.
Anfang 7 Uhr. Eiche geg. 3% Uhr.

jj[ Fremien-Wm
Protestantische Marktkirche, am

Schloßplatz. Küster wohnt Ellen-
bogengasse 8. — Pfarrbezirke der
Marktkirchengemeinde. 1. Nordbezirk:
Zwischen Sonnenberger 8tt„ Lang¬
gasse , Marktstraße, Museums traße,
Bierstadter Straße: Dekan Bickel,
Lakens » . 34, Tel . 864. — L Mittel¬
bezirk: Zwischen Bierstadter Straße,
Museurastr., Marktstr., Michelsberg,
Schwalbacher Str., Friedrichstraße,
Frankfurter Straße: Pfr. Schußler,
Einser Straße 21, Tel . 2248. —
3. Sddbezirk: Zwischen Frankfurter
Straße, Friedrichstraße, Bleichstraße
(beide Seiten), Hellmundstraße (beide
Seiten), Dotzheimer Str., Karlstraße
(beide Seiten), Rheinstr., Kaiserstr.
Außerdem gehört zum Südbezirk die
Helenenstr.: Pfr. Beckmann, Herrn¬
gartenstraße 18, Tel . 6276. (Sämt¬
liche Amtshandlungen werden vom
Pfarrer des Seelsorgebezirks dauernd
ausgeführt.)

Protestantische Bergkirche, Lehrstr.
Küster wohnt nebenan. Zuständige
Pfarrer: Pfr. Veesenmeyer , Emser
Straße 18, Tel. 2749 ; Pfr. Grein,
I,ehrstraße 8, Tel . 2835 ; Pfr. Diehl,
Scbützenhofstraße 12, Tel . 2214;
Pfr. Meinecke, Dambachtal 41.

Protestantische' Ringkirche, oberhalb
der Rheinstr. Küster wohnt An der
Ringkirche 3, Part. — Pfarrbezirke
der Ringkirchen-Gememde: 1. Bezirk
Pfr. Merz, An der Ringkirche 3,
Tel . 2758: Zwischen Rüdesbeimer
Straße, Kaiser-Friedrieh-Ring, Bis¬
marckring, Göbenstr., Elsäßer Platz,
Klarenthaler Str., Straßburger Platz.
— 2. Bezirk : Pfr. Philippi, An der
Ringkirche 3, Tel. 2464: Zwischen
Adelheiden ., Oranienstr., Rheinstr.,
Wörthstraße , Detzheimer Str. west¬
lich der Karl straße, Wellritzstraße
westlich der Hellmundstraße, Bis¬
marckring, Kaiser Friedrich-Ring. —
3. Bezirk Pfr . D. Schlosser, Rhein¬
straße 108, Tel . 2324: Zwischen
Westendstraße , WeBritzstraße bis
(ausschließl .) Hellraundstr., Easer
Straße, Walkmühlstraße . — 4. Bezirk
Pfr. Veidt, Detzheimer Straße 38,
Tel . 4160: Zwischen Straßburger
Platz , Klarenthaler Straße, Elsäßer
Platz , Göbenstraße, Bismarckring,
Westendstraße . — (Sämtliche Amts¬
handlungen werden dauernd vom
Pfarrer des Seelsorgebezirks aus-
geführt.)

Protestantische Lotherkirehe, an dem
Gutenbergplatz. Küster wohnt Sar¬
toriusstraße 10, 1. — Pfarrbezirke
der Luther-Kirchen gemeinde: 1. Ost¬
bezirk : Zwischen Kaiserstr., Rhein¬
straße, Moritzstraße, Kaiser-Friedr.-
Ring, Schenkendorfstr., Frauenlob¬
straße : Pfr. Lieber, Sartoriusstraße,
Tel . 6277. — 2. Mittelbezirk: Zwisch.
Frauenlobstraße, Schenkendorfstr.,
Kaiser-Friedrieh-Ring, Moritzstraße,
Rheinstraße, Oraaienstraße, Adel¬
heidstraße, Karlstraße, Lnxembarg-
straße, Niederwaldstr ., Schiersteiner
Straße: Pfr . Hofmann, Mosbacher
Straße 4, Tel . 644. — 3. Westbezirk:
Zwischen Schiersteiner Str., Nieder¬
walds» ., Luxemburgs» ., Karte» .,
Adelheids» ., Rüdesbeimer Straße:
Pfr. Kortbeuer, Mosbacher Straße 5,
Tel. 1798. — (Sämtliche Amtshand¬
lungen werden dauernd vom Pfarrer
des Seelsorgebezirks ausgeführt.)

Katholische Pfarrkirche. Luisenstraßc.
Den ganzen Tag offen.

Katholische Marlahllfldrche, Platter
Straße. Den ganzen Tag offen.

Katholische DreUaKlgkettskirche, Klop-
ateekstraße. Den ganzes Tag offen.

Thalia -Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6187.
Vornehmstes und grösstes

: : Lichtspielhaus : :
mit 500 Sitzplätzen.
Tom 8. bis 10. Januar:

Paul Heid emann
der unverwüstliche Komiker

in dem drolligen Lustspiel

Ein Affe wird gesucht!
(3 Akte . 1Erstaufführung 1)

Als zweiter Schlager:

Um aiück
und Stare!

Schauspiel in 3 Akten
von Franz von Schöntban.

Iffiffler mit der Ruhe.
(Humoristisch)

Verschiedene Einlagen
und

Neueste Kriegsbilder!

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 8. Januar.

Vormittags 11 Uhr : Konzert
der Kapelle Paul Freudenberg in

der Kochbrunnen -Trinkhalle.
Nachmittags 4 Uhr and abends 8 Uhr.

Abonnments - Konzerta.
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Stadt. Knrkapellm. Jnner.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Stiftstraße 18.

Mira 1. 15.3m.16.
Betty Schäfer , Soubrette

Borries , Matroseu-M
Berger , Komiker

g . u. © . Schwarz , Musikal-Akr
Marga Schwenker

VortragS-Künstlerin
Gebrüder Harker, Reck-Akt

Raffaelis , GesangSduetl
FritzWalter,Gleichgewichtskünstl.

Lu eia Lneiana , Tänzerin.
Saalplätze3« Bf.»

reservierter Platz 5» Pf.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

* i . V . Frau Direktor Becker,
Herr Direktor Becker, z. Zt . im Felde.

Kinephon
Taunusstrasse I,
Erstatt IT ühr nng

vom 8.—10. Januar 1916.
Das große nordische

Meisterwerk:

nach dem Drama von
Sophus Michaelis in 4 Akten

VerntliBi-pikaBtt HamHg.
flinreissoBde Darstrilnag

O Mostorgiilt. Pliotcgrapbic  D
In den Hauptrollen:

®Valdemar Psilander®
nnd

®Betty Nansen®
Ferner:

Zwei reizende nordische
:: Lustspiele ::

sowie
Die allerneuesten

::: Berichte :::
° von sämtlichen Kriegs¬

schauplätzen.

Wir machen besonders
an! die Annehmlichkeit
unserer „ Zehner -Heftchen“
aufmerksam , welche un¬
beschränkt gültig and be¬
deutend billiger als Tages¬
karten sind. : : : : :: ::

öeWDW'Msl
Dvtzheimerstratze 19 — Fernruf 819.

5 = SfiWefiti ® ! H
S>5trstI».Nt«iih«i>r»zr»»

10 « ttraktivtte« 10

Aer Wräsenl-König
Aranz Sleidler
KraöeTa Iiekds

4 Miramare
Mtanlik-Aruppe
3 Schw. Kieöerl

Molo Komo
usw. nsw.

Anfang wochentags präzis 8 Uhr.

Ä 2 ItJMffefilHüfa
nachm. 1/j4 und abends 8 Uhr.

In allen Vorstellungen wird der
König prachtvolle GeschenkePräsent

vettellen. Die Direktion.

'onopoi-
fiishtspiele
WilhelmstraBe 8.

Vom 8. bis 11. Januar:

latterlorn im AlpElta.
Wundervolle Schweizer

Aufnahmen.
Erstaufführung:

EHe goldene Fliege.
Groß .Artistendrama L4Akt.
mit der berühmten Tänzerin

irete Wiesentbäl
Erstaufführung des tollen W>
Berliner Schwankes (3Akte ) I 5

fiiiidoirafaraiiies
In der Hauptrolle:iuidoTlelseher

(Metropoltheater , Berlin ). M
Extra -Einlagen. J
ungekürzte Prognuöme.
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Montagjojanuari nV eiitnr -Aiisw ©rkanfes
Beginn meines --

Verkauf von Damen -, Herren - und Kinderstiefeln in allen möglichen Ausführungen
und Lederarten, zu alten Preisen, zum Teil für die Hälfte des heutigen Wertes.

2-asssi Schnhliaus Handel
m

Preise
für

Lebensmittel

!
IDurstroaren.

im Aufschnitt
1.40 X

1.40 X

1.60 X
3.00 X

im Ganzen
Hausm . Blutwurst . Pfund 1.39 X
tcbcrwurst . „ 1.10 X
ff. Extra -Leberwurst . . . . „ 1 .50 X
Fleischwurst . „ 1.35 X
Presskopf . 1.70 X
Delikateß -Kraftfleisch . . 1.50 X
Zervelatwurst oder Salami . . „ 2.00 X
Mettwurst , feinste Braunschweiger „ 2.60 X — —

Koloniairoaren.
Gemüse-Nudeln u. Suppenteig . Pfund 50 5,
Gerste . 80 L,
Hafermehl . V- Pfund -Paket 37 L,
Erbswurst . Stück 38, 26 L,
Reisflocken . VaPfund -Paket 43 L,
Gerstenflocken . Pfund 68 H
Malzserste , gebrannt . „ 50 L,
Pflaumen , getrocknet . „ 85,75 H
12 Puddingpulver . 1.00 X
3 Backpulver . 25 L,

tafetin coffein frei er
Kaffee -Ersatz Pak.55 |

Frisch gebr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,
Pfund 2.30, 2.20, 2.00, 1.90 X

Ohne Brotmarken : Schweizer Zwieback . . . Paket 23 L,
Zwiebeln . 10 Pfund 1.95 u. 1.45 X

für Feldpost.
Knackwurst mit Kartoffelsalat od. Kraut . . Dose 1.20 X
Schinken in Scheiben . ,, 1.30 X
Kondensierte Milch . in Tuben 45 u. 30 H
Leberwurst mit Kraut u. geröst . Kartoffeln . . Dose 1.28 X
Sardinen in Ool . Dose 1.45, 95, 68, 45 H
Makrelen in pikanter Tunke . „ 90 H
Hausmannskost . „ 95 H
Sardellen -Butter u. Anchovis -Paste . . . Tube 65 u. 43 L,
Marmelade . 1 Pfd .-Dose 75 H

Gemüse- und Obst-Konserven , Marmeladen.

Hetti-SiiBzml-nelsilibrUli-niürfBl
in Dosen

ä 100 Stück. 1.60 X
ä 50 .. 85 H
ä 25 .. 45 L,

Julius Burmas* fi. m.b. n.
K97

Nach langjähriger speziaiistischer Tätigkeit (u. a. lange Jahre I.
Assistent an der Heidelberger Kussmaul -Klinik bei Geh. Rat Fleiner,
sowie von 1908 bis 1916 mitleitender Arzt des v. Dapperschen Sana¬
toriums in Bad Kissingen ) übe ich von jetzt ab Spezialpraxis in Wies-

“* San.-Rat Dr, med. F. Tecklenburg.
Innere Krankheiten

[' bes. Verdauung u. Ernährung.
Friedrichstrasse 45 II. Sprechzeit:

Fernruf 4500 Nur Werktags 9—11 u. 3—41/, Uhr.

Höben-,Nerven-B-WiBterkafOFt
400 m. fl. d. M.

BevorzugterAufenthalt für Rekonvaleszentenund
Erholungsbedürftige. — Pensionspreise ermässigt,
besonders für Kriegsteilnehmer.
Keine Kurtaxe. Prospekt und Wohnuagsuacbweis
frei durch Le Btädtisobo Kurverwaltung F156

lümigileiner Hof, (Grand Hotel Königstein)
Besitzer : Eduard Stern.

Parb -Ilotel u . Biiirgitrtcn . Gedieg. Küche. — Bescheid . Preise.
Kdoägstein Hotel Hentder , Pension. — Tel. 5.

Morgen Sonntag:
Schlacht h Fest
SUng-Kaffee.

Ausgezeichnete Weine
Glas 30, 40 u. 50 H.
Felsenkeller -Bier.

Münchener Löwenbräu.

schuhe,Stiefel
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Festes tternleder.

Herren-Lohlen . . . 4.00 ML
Gamen-Sohten . . . 3.10

G Herren-Absätze2 Damen-Absätze 1L0
0.90

E Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kinder-

Sohle« billigst.

Gummi-Sohlen
(bester Leder-Ersatz).

Herren-Lohle« . . . 3.00 Mf,
Damen-Sohlen . . . 2.2» „

Knaben-, Mädchen-, Kinder-
Sohlen biNigsi.

MWMl SM SW I

I
I

|
I
I

1
I
Ii
I
f
I

Wich-lsderg 13.
Telefon 5963. r

75  bonpuienie Befnen-
Hosen (Gelegenheitskauf ), nur
bessere Ware , in prima Ver¬
arbeitung mit Seitentaschen,
Leibweite bis 130 cm, früher 20
bis 25 Mk., jetzt 12—18 Mk.

FanlbrunB6flstrasse9, im Laden.
Biim« 15  lfa.-3iisrtt

2. Sortierung 1
5* Stück 5 Mk.

bei Rosenau, 28 Wilhelmstraße 28.

16

Besuchs-
Karten
ln jeder Ausstattung

fertigt die

L.Schellenberg’sche
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

abz«geben
(tuet Edelobst

Nah. Tagbl.-Berlag. Cc
40 Pfund echtes Harttrocken-Oel

Pfund 90 Pf . abzugeben. Schaaf,
Wellritzstraße 37.  _

Ledersohle»
Damen 2.90, Herren 3.70 Mark.
Wagners Gummiabs . Bleichstr. 13.

Starke Daakleilkmasea
in bester Ausführung empf. billigst

Friedrich Josef Hannappel,
Hundsangen (Hessen- Nassau).

Steter Versand nach auswärts nur
an Private . Preisliste kostenlos.

Bekanntmachung.
K«f1Ol»echWW Dnnfi die 6tii Wiesbsüel!.

Die Stadtverwaltung hat sich mit ausreichenden Mengen Kartoffeln
eingedeckt, um die Bevölkerung bis zum Frühjahr mit Kartoffeln zu
versorgen.

Im Kleiuverkauf wird die Stadt den ganzen Winter hindurch
Kartoffeln abgeben, sodaß derjenige Teil der Einwohnerschaft, der nicht
in der Lage ist, sich mit größeren Mengen einzudecken, jederzeit Gelegen¬
heit hat, sich je nach Bedarf mit Kartoffeln zu versorgen.

Zum Einkellern gibt die Stadt Kartoffeln auf Grund der nach¬
stehenden Bestimmungen ab:

Die Kartoffelbestands-Anfnahme hat ergeben, daß der größere Teil
der Bevölkerung sich mit Kartoffeln eingedeckt hat.

Diejenigen Haushaltungen, die sich noch nicht mit Kartoffeln ein¬
gedeckt haben, aber dazu in der Lage sind, können von der Stadt
Kartoffeln zum Einkellern erhalten.

Der Preis ist auf Mk. 4.05 für den Zentner ab Lager festgesetzt.
Bestellungen auf Bezug von Kartoffeln zum Einkellern werden gegen

sofortige Bezahlung und Vorlegung der Brotausweiskarte, unr noch
dis znm 20 . Januar , vormittags zwischen9 bis 12'/? und nach¬
mittags zwischen3 bis 5^ Uhr im Rathaus , Zimmer 45 entgegen¬
genommen. Spätere Bestellungen können erst im März berücksichtigt werden

Wiesbaden, den5. Januar 1916. F251
Der Magistrat.

Verlobte Verlangen Sie sofort u franko
Preisliste u. Abbildungen von Wohnungs-

Einrichtungen . Postkarte genügt.
Darmstädter Möbelfabrik F89

Georg Schwab , Heflief ., Oarmstadt.
Bereits über 10000 Einrichtungen nach

allen Teilen Deutschlands geliefert.

Mer Srot - etr-ide verfüttert , vrrfüvdi- t
fich am Paterikmd «tt&mvcht ftch ftrvfüar!

SAl 'SW
in Boxrats , Wichs. «. RmdSteder

Me » extra starke Ausführung - ßM
zu habe« in MassenanSwahl!

Kuhn 's SAYMMe . WieMkn:
Wellritzstraße 26 . Bleichstraß« 1L

Fernsprecher 6236.

Hierdurch die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe, gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante,

Ira» Sophie Neumann Mwe.,
geb. Kack «,

heute Nacht 3 Uhr plötzlich und unerwartet sanft dem Herrn

entschlafen ist. ^ Namen der trauernden Hinterbliebenen:
K- phi - N«« man » ,
Familie Kirnpel.

Heßloch, den 7. Januar 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag , den Januar , nachmittags

2 Uhr, vom Sterbehause aus statt.

Heute ist infolge von Altersschwäche sanft entschlafen
unsere liehe Tante

Fräulein Amalie Helene Acker
im 85. Jahre ihres arbeits - und segensreichen Lebens.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Dörr, Direktor Franz Dörr,
Rüdesheimer Straße 12, Georg-Speyerstraße 37,

Wiesbaden. Frankfurt a. M,
Victor Acker,

193 Waverley -Place,
New Tork.

Wiesbaden , den 7. Januar 1916.
Die Beerdigung findet Montag , den 10. Januar , um

21/2 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.
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